V\m\  EINEN  YOLKBDlClITKlt 
rxi)  DIE  ilUNDART  VON  AMIENS 


K.  Koscinvrrz 


M.Ni>i:KAr,/.r(;  Ais:  i;eitj;ägi:  ziii  ikkMaxisctikx  Philologie 

KESTOAÜE    FÜR    GL'STAV    GJtÖr.EK 


HALLE  A.  S. 

MAX  NIEMEYEK 

1809 


PQ  ^___ 

2235  sTÜRAGE-ITEh 

D56  LPC 

^68  LPA-046C 
1899  U.B.C.  LIBRARY 


^  ■'^'^"Vino.CBIB 


ÜBER  EINEN  YOLKSDICHTER 
UND  DIE  MÜNDART  VON  AMIENS 


VON 


E.  KOSCHWITZ 


SONDERABZÜG    AUS:    BEITRAGE    ZUR    ROMANISCHEN    PHILOLOGIE 
FESTGABE    FÜR   GUSTAV    GRÖBER 


PQ 

2235 

D56 

Z68 

1899 


HALLE  A.  S. 
MAX  NIEMEYER 

1899 


Verlag  von  Max  Niemeyer  in  Halle  a.  S. 


Abhandlungen 

zur 

romanischen  Philologie. 


Festgabe  für  Gustav  Gröber. 

1899.     gr.  8.     M.  16,0Ü. 


Daraus  sind  in  Sonderabzug-  erschienen: 

Freymond,  E  ,  Artus'  Kampf  mit  dem  Katzenungetüm  Eine  Episode 
der  Viilgata  des  Livrc  d' Artus,  die  Sago  und  ilire  Lokalisierung  in 
Savoyen.  M.  '2,40 

Kaluza,  M.,  Ueber  den  Auteil  des  Raoul  de  Hondeuc  an  der  Verfasser- 
schaft der  Vengeance  Eaguidel.  M.  1,()ii 

Koscliwitz,  E.,  Uebcr  eiuen  Yolksdichter  und  die  Mimdart  vou  Amiens. 

M.  1,21) 

Schneegans,  IL,  Groteske  Satirc  bei  Moliere?  Ein  Beitrag  zur  Komik 
Moliere's.  M.  l,2i» 

Thurau,  G.,  Geheimwissenschaftliche  Probleme  und  Motive  in  der  modernen 
französischen  Erziihluugslitteratur.  M.  I,(i0 

Vossler,  K.,  Benvenuto  Cellini's  Stil  in  seiner  Vita.  Versuch  einer 
psychologischen  Stilbetraclitung.  M.  1,"2() 

Waitz,  IL,  Der  kritische  Text  der  Gedichte  von  Gillebert  de  Bcrnoville 
mit  Angaben  sämtlicher  Lesarten  nach   den  Pariser  Handschriften. 

M.  2,4(» 

Zenker,  II.,  Die  historischen  Gruudlagen  der  zweiten  Branche  des 
„Couronuement  de  Louis".  M.  1,80 


ÜBER  EIXEX  YOLKSDICHTER 
ÜXD  DIE  MUNDART  VOX  AMIENS 


VON 


E.  KOSCHWITZ 


HALLE  A.  S. 
MAX   NIEMEYER 

1899 


SONDERABZUG   AUS:    BEITEAGE   ZUR   ROMANISCHEN   PHILOLOGIE 
FESTGABE   FÜR   GUSTAV   GRÖBER 


Ueber 
einen  Volksdichter  und  die  Mundart  von  Amiens. 


Amiens,  die  alte  Hauptstadt  der  im  Mittelalter  so  litteratur- 
frohen  Picarden.  hat  füi'  die  franzosisclieu  Philologen  einen 
besonders  guten  Klang:  die  Namen  Jacques  cTAmiens,  Tihaut 
d' Amiens,  Girard  d' Amiens  (von  Feter  von  Amiens  gar  nicht  zu 
reden)  pflegen  bereits  die  Ohren  ihi'er  jüngsten  Semester  zu 
treffen.  So  war  es  denn  natüi-lich.  dass  ich  auf  meiner  Studien- 
reise im  Sommer  1891  an  dieser  Heimstätte  Ducange's  nicht  vor- 
übertahren  konnte,  ohne  nachzusehen,  was  aus  ihrer  alten  Mund- 
art geworden,  und  in  welcher  "Weise  sie  etwa  noch  litterarische 
Pflege  fand. 

Der  Stern,  dem  ein  ausländischer,  zumal  ein  deutscher 
Mundartenforscher  in  Frankreich  vertrauen  muss.  war  mir 
fi'eundlich  gesinnt.  Er  Hess  mich  mit  verhältnismässig  leichter 
Mühe  ein  paar  würdige,  zuverlässige  Vertreter  des  heutigen 
Amiensisch.  ja  sogar  einen  vielleicht  letzten  Ausläufer  echt 
amiensischer  Dichtkunst  finden  und  für  meine  Forschungszwecke 
ge^vinnen,  die  über  den  Wunsch  einer  ersten  Orientierung  nicht 
liinausgingen.  Zu  Nutz  und  Frommen  jüngerer  Dialektforscher 
a\tL1  ich  hier  zunächst  mitteilen.  \y\t  ich  zu  diesen  beiden 
Gewähi'smärmern  gelangt  bin.  Die  Methode  moderner  Dialekt- 
forschung ist  ja  noch  wenig  ausgebildet,  und  die  meisten 
romanischen  Mundarteuschilderer  haben  sich  entweder  begnügt, 
die  Mundart  oder  Mundarten  ihrer  Heimat  zu  beschreiben,  oder 
verschweigen,  wie  sie  zu  ihrem  Material  gelangt  sind. 

"Wer  Land,  Leute  und  Sprache  einer  fremden  Stadt  schildern 
will,  in  der  er  keinerlei  "S'erbindungen  besitzt,  muss  schon  in  der 
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Wahl  seines  Absteigequartieres  vorsichtig-  zu  Werke  gehen.  Ein 
Gasthof  ersten  Ranges  ist  dafür  wenig-  geeignet:  Wirt  und 
Wirtin  pflegen  hier  unsichtbar  oder  ortsfremd  zu  sein;  auch  das 
Personal  ist  gewöhnlich  nicht  einheimischen  Ursprungs  oder 
heuchelt  wenigstens  aus  fremden  Orten  zu  stammen.  Hier  ist  also 
für  intime  Orts-  und  Personenkenntnis  kein  Eat  zu  holen:  alles 
Volkstümliche  wird  in  diesen  internationalen  Fremdenherbergen 
geflissentlich  fern  gehalten.  Um  so  günstiger  liegen  die  Dinge 
bei  einem  kleineren  Gasthofe  zweiten  oder  dritten  Ranges.  Da  ist 
der  Gast  keine  gleichgiltige  Nummer,  sondern  eine  Persönlichkeit, 
die  einige  Aufmerksamkeit  verdient;  Wirt  und  Wirtin  entstammen 
gewöhnlich  einem  alteinheimischen  Geschlechte  oder  sind  mit 
solchen  wenigstens  verschwägert  und  befreundet,  und  auch  die 
Zimmerburschen,  Kellner  und  Hausdiener  sind  Einheimische  und 
machen  daraus  kein  Hehl.  Bei  ihnen,  die  keinen  vornehmen 
Häusern  zu  entstammen  pflegen,  ist  reichlich  Gelegenheit  zu 
Erkundigungen  nach  allem  Volkstümlichen;  von  ihnen,  denen  es 
auch  an  Zeit  und  Lust  zum  Bescheidgeben  nicht  fehlt,  erfährt 
man  ungeschminkte  Wahrheit,  so  lange  kein  persönlicher  Vorteil 
für  sie  in  Frage  kommt,  und  unter  ihnen  findet  man  nicht  selten 
auch  bereits  für  Dialektforschung  direkt  brauchbare  Persönlich- 
keiten. Doch  wolle  man  nicht  sofort  nach  seiner  Ankunft  auf 
die  Sammlung-  von  Dialektproben  ausgehen.  Vorher  durchwandere 
man,  den  Bädeker  in  der  Hand  und  nach  den  Vorschlägen  dieses 
Führers,  die  Stadt,  besichtige  ihre  Denkmäler,  Bauten,  Museen 
und  sonstigen  Sehenswürdigkeiten.  Durch  die  in  diesen  Orten 
aufgehäuften  geschichtlichen  Erinnerungen  werden  manche  ört- 
lichen Erscheinungen  ohne  weiteres  klar,  wird  man  in  den  in 
jeder  Stadt,  namentlich  in  jeder  Kleinstadt  vorzufindenden,  oft 
undefinierbaren,  auf  Ueberlieferung  beruhenden  Ortston  eingeführt. 
Dann  kaufe  man  sich  Exemplare  sämtlicher  an  dem  Orte 
erscheinenden  Zeitungen  und  lese  sie,  den  Anzeigenteil  ein- 
schliesslich, mit  grösster  Aufmerksamkeit  durch;  besuche  die 
volksbeliebten  Vergnügungslokale  {Cafes  diantants  u.  dergl.), 
Spaziergänge,  Wirtschaften,  auch  Versammlungen,  Vorträge  u. 
dergl,  und  man  wird  auf  diese  W^eise  nicht  nur  den  Status 
praesens  der  die  einheimische  Bevölkerung  beherrschenden 
seelischen  Empfindungen  und  Regungen  kennen  lernen,  sondern 
auch  bereits  für  seinen  Hauptzweck  manchen  nützlichen  Auf- 
schluss  erhalten.    In  einem  Städtchen,  dessen  Dialekt  noch  nicht 
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erloschen  ist,  macht  dieser  sich  in  den  Lokalblättchen,  in  den 
Volksbelustigungen,  Versammlungen  u.  s.  \v.  fast  immer  auf  die  eine 
oder  andere  Art  bemerkbar;  man  kann  daher  in  der  angegebenen 
Weise  nicht  nur  bereits  Mundartproben,  sondern  vor  allem 
auch  eine  Vorstellung  ge\^innen,  wie  weit  die  alte  Mundart  sich 
noch  lebensfähig  erhalten  hat.  Man  forsche  ferner  auch  in  den 
Buchhandlungen  und  Bibliotheken  nach  Dialektschriften  (meist 
Kalender,  kleine  Broschüren,  gewöhnlich  derb  humoristischen, 
gelegentlich  auch  politischen  Inhalts),  fi-age  nach  deren  Ver- 
fassern und  hole  dabei  nach,  was  man  etwa  dadurch  versäumt 
hat,  dass  man  nicht  schon  vorher  aus  den  Fachbibliographien 
(insbesondere  auch  Behrens'  Bibliographie  des  patois)  sich  unter- 
richtet hat.  Natürlich  gebührt  den  entdeckten  lebenden  Dialekt- 
forschern, so  dilettantenhaft  sie  sein  mögen,  ein  Besuch;  man 
kann  immer  von  ihnen  lernen.  Ebenso  sind  Verfasser  von  Mund- 
artenlitteratur  als  Studienobjekte  ins  Auge  zu  fassen  und  schon 
bei  der  ersten  Erkundigung  auf  ihre  etwaige  Verwendbarkeit 
hin  zu  prüfen.  Hat  man  so  eine  Art  von  Heimatsgefühl  ge- 
wonnen und  sein  Arbeitsfeld  kennen  gelernt,  dann  ist  der  Augen- 
blick gekommen,  um  an  seine  eigentliche  Aufgabe,  die  Sammlung 
von  zuverlässigen,  dem  jedesmaligen  Sonderzweck  entsprechenden 
Mundartproben  und  die  Abfassung  einer  kleinen  Dialektgrammatik, 
heranzugehen.  Es  gilt  nur  noch  die  Schwierigkeit  zu  über- 
winden, schlechterdings  ein  wandsfreie,  willige  und  intelligente 
Sprachzeugen  zu  gewinnen.  Xur  solche  sind  brauchbar,  die  einer 
alt  ansässigen  Familie  entstammen,  ihre  engste  Heimat  niemals  auf 
lange  Zeit  verlassen  haben,  und  die  nicht  durch  allzu  ausgedehnte 
Schulbildung  verdorben  worden  sind.  Die  schon  genannten  ein- 
heimischen (dilettantischen)  Dialektgrammatiker  sind  als  münd- 
liche Sprachzeugen  nur  in  beschränktem  Umfange  verwendbar; 
sie  sind  gewöhnlich  von  bestimmten  Theorien  eingenommen, 
können  und  wollen  natürlich  nur  bestätigen,  was  sie  selbst 
beobachtet  haben  oder  zu  haben  glauben,  sind  empfindlich  gegen 
Einwendungen,  und  schliesslich  soll  ja  auch  gerade  das  von 
ihnen  Gebotene  nachgeprüft  und  auf  seine  Zuverlässigkeit  hin 
untersucht  werden.  Dialektdichter,  die  wirklich  die  unverfälschte 
Mundart  ihres  Ortes  schreiben,  sind  selten;  meist  sind  sie  un- 
mssentlich  von  der  hochfranzösischen  Sprache  oder  von  metrischen 
Bedürfnissen  beeinflusst.  Doch  braucht  man  im  Norden  Frankreichs 
nicht  zu  befürchten,  auf  reine  Salondialektdichter  zu  stossen,  wie 
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sie  der  den  Felibern  gehörige  Süden  zeitigt,  wo  die  Mimdart- 
schriftsteller,  in  ihrem  Bestreben  eine  neue  einheitliche  hoch- 
proven^alische  Sprache  zu  schaffen,  manchmal  die  schrecklichsten 
Mundartvermischungen  vornehmen  und  Archaismen  begehen.  Bei 
bezahlten  Sprachzeugen  aus  dem  Volke  hüte  man  sich,  ihren 
Versicherungen,  eine  einwandsfreie  Dialektsprache  zu  besitzen, 
ohne  weiteres  zu  glauben,  namentlich  wenn  man  sie  durch  Ver- 
mittelung  Nichtsachverständiger  angeworben  hat.  Hier  kann 
Selbsttäuschung  sowohl  wie  Protektionismus  und  der  Zweck,  das 
ausgesetzte  Dialektstundenhonorar  zu  verdienen,  zu  Täuschungen 
Veranlassung  geben.  Die  Täuschung  wird  glücklicherweise  meist 
bald  erkannt,  wenn  man  sich,  wie  selbstverständlich,  mehrerer 
einander  unbekannter  Sprachzeugen  bedient,  deren  Angaben  sich 
in  solchem  Falle  gar  bald  widersprechen  werden.  Doch  sei  man 
dabei  mit  seinem  Urteile  nicht  zu  rasch:  es  giebt  selbst  kleine 
Städte,  in  denen  neben  einander  zwei  verschiedene  Mundarten 
gesprochen  werden  (z.  B,  in  Nimes),  und  manche  Verschieden- 
heiten erklären  sich  durch  das  verschiedene  Alter  der  Sprach- 
zeugen. Historisch-grammatische  Schulung  muss  hier  entscheiden, 
ohne  die  Dialektstudien  überhaupt  nicht  denkbar  sind.  Wer  ihrer 
entbehrt,  wer  ferner  nicht  mit  einem  feinen,  auch  phonetisch 
geschulten  Gehör  und  Lautgefühl  ausgerüstet  ist,  wer  nicht  die 
Sprache  so  weit  praktisch  beherrscht,  um  auch  dialektisch  ge- 
färbtes Französisch  leicht  zu  verstehen  und  seinen  Gedanken 
ungezwungen  Ausdruck  zu  verleihen,  wer  nicht  die  Kunst  des 
Transkribierens  auch  für  feinere  und  neue  Lautschattierungen 
und  auch  ein  gewisses  Talent  für  die  rasche  Reproduktion  des 
Gehörten  besitzt,  der  sollte  moderne  Mundartenformen  überhaupt 
nicht  feststellen  wollen.  Selbst  ein  mitgebrachter  Phonograph, 
der  nur  zur  Erinnerung  an  Gehörtes  zu  brauchen  ist,  kann  ihn 
nicht  retten,  und  noch  weniger  die  experimentalphonetische  Be- 
obachtung, die  wegen  ihrer  Umständlichkeit  nur  für  mit  dem 
Gehör  nicht  fassbare  Laute  und  zur  Kontrolle  des  auf  andere 
Weise  gefundenen  zu  verwenden  ist.  —  In  welcher  Weise  endlich 
man  seine  Gewährsmänner  abzufragen  hat,  darauf  wollen  wir 
hier  nicht  eingehen.  Je  nach  den  verfolgten  Zielen  muss  auch 
das  Verfahren  ein  verschiedenes  sein;  selbst  die  gleichen  Ziele 
lassen  sich  auf  vielfach  verschiedene  Weise  erreichen,  und  das 
Verfahren  der  Befragung  muss  sich  auch  nach  der  Art  der  zur 
Verfügung  stehenden  Sprachzeugen  richten,  — 
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Die  Wahl  meines  Absteigequartiers  in  Aniiens  war  bald 
getroffen.  Nach  Aufzeichnung  dreier  Gasthöfe  ersten  Eanges 
erwähnte  der  damals  noch  nicht  in  Nord -Est  und  Nord-Ouest 
zerlegte  Bädekersche  No7-d  de  la  France  das  Hotel  de  VEcu  de 
France  als  „plus  modeste,  mais  bon*'.  Nur  dieses  konnte  für 
mich  in  Frage  kommen,  um  so  mehr,  als  Amiens  wie  so  viele 
andere  fi-anzösische  Provinzialstädte  nicht  einen  einzigen  eines 
Sternes  würdigen  Gasthof  aufzuweisen  hat.  Das  „modeste"  fand 
ich  in  dem  „Schilde  Frankreichs"  auch  durchaus  bestätigt;  das 
„bon"  erwies  sich  \de  gewöhnlich  als  ein  relativer  Begriff;  von 
dem  Massstabe  aus  betrachtet,  den  man  an  ein  Gasthaus  zweiten 
Ranges  einer  fi^anzösischen  Mittelstadt  anzulegen  hat,  mag  es 
gerechtfertigt  sein.  Auch  die  Besichtigung  Amiens'  und  seiner 
Sehenswürdigkeiten  war  bald  vollzogen.  Die  herrliche  Kathe- 
drale mit  ihrem  am  Portal  befindlichen  „schönen  Herrgott  von 
Amiens",  ihrem  „weinenden  Engel"  und  wundervoll  geschnitzten 
Chorstühlen;  die  in  ihren  Verhältnissen  so  anmutige  und  har- 
monische, mit  prächtigen  bunten  Fenstern  reich  ausgestattete 
Kirche  von  Saint  Germain,  und  das  neu  erbaute,  geschmackvolle 
picardische  Museum  mit  seinen  zahlreichen,  fast  durchweg 
modernen  Gemälden  nahmen  natürlich  das  Hauptinteresse  in 
Anspruch.  Von  den  übrigen  Baulichkeiten  verdiente  die  in 
einer  ärmlichen  Vorstadt  gelegene  Lupuskirche  {Saint- Leu)  Be- 
achtung nur  wegen  ihres  schönen  gotischen  Turmes  aus  dem 
15.  Jh.;  das  Rathaus  lohnt  einen  Besuch  nur,  wenn  man  als 
Liebhaber  der  Historie  den  Saal  sehen  -will,  in  dem  1802  der 
Kongress  abgehalten  und  der  Friede  von  Amiens  geschlossen 
wurde.  Die  an  Stelle  der  niedergerissenen  Befestigungswerke 
entstandenen,  mit  Linden  und  Kastanien  gleichförmig  bepflanzten 
Promenaden  (Boulevards)  machten  ebenso  wie  die  allzu  regel- 
mässige, viel  gefeierte  Promenade  de  la  Hotoie  mit  ihrem  (im 
August)  vertrockneten  Laubwerk  und  der  völligen  Abwesenheit 
von  Spaziergängern  einen  melancholischen  Eindruck,  der  durch 
die  Verlassenheit  aller  Strassen,  mit  Ausnahme  der  einzigen 
Verkehrsstrasse  (r.  de  Noyon  und  des  Trois  Caüloux),  die  vom 
Nordbahnhofe  nach  dem  Gambettaplatze,  dem  Mittelpunkte  der 
Stadt,  führt,  noch  wesentlich  verstärkt  wurde.  Die  Oede  und 
Langweiligkeit  aller  Provinzialstädte  Frankreichs  nahm  hier 
ein  fast  erdrückendes  Mass  an;  aber  diese  fast  orientalische 
Ruhe  und  der  geringe  Verkehr  Hess  für  das  Festhalten  alter 
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Sprache  und  Gewohnheit  das  Beste  erwarten.  Selbst  der  Ferkel- 
markt, an  dem  mich  zufällig  der  Weg  vorbeiführte,  und  auf  dem 
die  Viehhändler  und  Metzger,  die  einer  Anzahl  der  Tiere  die 
Schwänze  ausgerissen  hatten,  mit  abschreckender  Rohheit  walteten, 
und  ein  Turnerfest  brachten  kaum  etwas  Bewegung  in  die  stille 
Stadt.  Von  volkstümlichen  Vergnügungen  war  sonst  in  der  Zeit 
meines  Aufenthaltes  nichts  zu  entdecken.  Das  Theater  war 
geschlossen,  und  zwei  Singspielhallen,  das  Eden-Theatre  und  ein 
eben  eröffnetes  Grand  Concert  Parisien,  mussten  allein  dem  Ab- 
wechslungsbedürfnis der  Bevölkerung  abhelfen.  Etwas  Charakte- 
ristisches, Lokales  war  in  diesen  Volksmusentempeln  weder  bei  den 
Sängern  noch  in  den  von  ihnen  vorgetragenen  Liedern  zu  finden; 
der  gewöhnliche,  vergröberte  Abklatsch  der  vorbildlichen  pariser 
Cafes  cJiantants  herrschte  hier  wie  in  allen  französischen  Städten 
der  gleichen  Grösse.  Das  Grand  Concert  Parisien  versinnbildlichte 
seinen  pariser  Charakter  dadurch,  dass  in  ihm  Kellner  in  roten 
Fräcken,  eine  weisse  Kamelie  im  Knopfloch,  mit  grünen  Westen, 
schwarzseidnen  Kniehöschen,  Wadenstrümpfen  und  Schnallen- 
schuhen die  Gäste,  meist  Handlungsreisende  und  verwandte 
Geister,  bedienten,  während  der  Hauptreiz  der  Sängerinnen  in 
elektrischem  Schmucke  und  seitwärts  geteilten  Kleidern  bestand, 
die  bei  jedem  Schritte  gestatteten,  die  in  dickes  Wollentrikot 
gehüllten,  durch  Seitenspiegel  vervielfältigten  Beine  der  Künst- 
lerinnen zu  bewundern,  die  damit  offenbar  für  die  Abwesenheit 
von  Jugend  und  Schönheit  einen  Ersatz  zu  bieten  und  über  die 
fehlende  Kunst  und  Klangfülle  ihres  erschreckend  mangelhaften 
Gesanges  hinweg  zu  täuschen  versuchten.  Und  farblos,  alltäglich 
und  ohne  Eigenart  war,  was  ich  an  Erzeugnissen  der  heutigen 
amienser  Litteratur  und  Presse  zu  erreichen  vermochte.  Nirgends 
war  mir  auch  auf  dem  geschilderten,  meist  einsamen  Orientierungs- 
gange ein  reines  Mundartswort  in  die  Ohren  gefallen,  und  meine 
auf  die  äusserliche  Unbeweglichkeit  des  Ortes  gegründeten 
Hoffnungen  begannen  zu  sinken. 

Wie  freudig  wurde  ich  daher  überrascht,  als  mir  am  zweiten 
Tage  meiner  Anwesenheit  die  etwas  brummige  Wirtin  des  Ecu 
de  la  i\ance,  nach  Landessitte  zugleich  Kontordame,  auf  mein 
Befragen  nach  einigem  Nachdenken  verriet,  dass  Amiens  einen 
echten  und  rechten  mundartlichen-  Volkssänger,  den  letzten  Spross 
eines  aussterbenden  Geschlechts,  in  seinen  Mauern  beherberge, 
nicht  mehr  zwar  auf  der  Höhe  seiner  Zeit,  sondern  als  Menschen- 
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ruine,  geborgen  im  Hospize  der  Yincentineriimen,  aber  noch  fähig, 
meinen  Forschungszwecken  zu  dienen.  Dieser  Nachkömmling  der 
alten  amiensischen  Spielmänner  durfte  mir  nicht  entgehen,  und 
frohen  Herzens  eilte  ich  nach  dem  Hilfshaus  der  barmherzigen 
Schwestern,  lun  mir  dort,  es  koste  was  es  wolle,  den  Sprach- 
zeugen zu  holen,  der  mir  die  alte  amienser  Sprache  und  Lieder- 
kunst in  ihrer  letzten  Entwicklung  vorführen  sollte.  Vergebens 
suchte  die  Schwester  Pförtnerin  dem  fremden  Eindringling  den 
Eingang  zu  wehren;  die  herbeigeholte  Frau  Oberin  Hess  sich 
erweichen,  nachdem  ich  mich  als  katholischen  Christen  vor- 
gestellt und  eine  Empfehlungskarte  des  Monseigneur  d'Hulst  vor- 
gezeigt hatte,  die  ich  an  ihren  Adressaten,  einen  normannischen 
Priester,  nicht  hatte  abgeben  können.  So  wurde  ich  denn  von 
einer  Schwester  über  den  Klosterhof  nach  dem  rechten  Flügel 
des  Hauptgebäudes,  in  einen  grossen  Saal  geführt,  wo  an  langen 
einfachen  Holztischen  und  auf  ebenso  einfachen  Bänken  etwa  50 
alte  Männer  („Herrn"  würde  einen  falschen  Begriff  geben) 
gruppenweise  oder  einzeln  in  süssem  Xichtsthun  herumsassen. 
Aus  der  Zahl  dieser  unter  der  Obhut  der  Schwestern  stehenden 
honshomnies,  deren  abgeschabte,  von  ihnen  in  die  Anstalt  mit- 
gebrachten Anzüge  das  gleiche  Schmutziggi-au  der  Armut  zeigten, 
und  denen  die  gleichmässig  verwitterten  (resichter  eine  noch 
grössere  Aehulichkeit  verliehen,  wurde  mein  Dichter,  Pierre 
Dupuis,  herausgeholt,  und  nun  konnte  die  Verhandlung  mit  ihm 
beginnen.  Als  er  vernommen,  dass  ich  die  Erzeugnisse  seiner 
Muse  von  ihm  hören  wollte,  dass  ihm  um  meinetwillen  einige 
Tage  Freiheit  gewährt  seien,  und  dass  er  für  seine  Vorträge  bei 
mir  ein  Honorar  von  einem  Franken  (das  von  mir  für  Dialekt- 
unterricht ständig  ausgesetzte  Normalhonorar)  für  die  Stunde 
erhalten  sollte,  da  war  er  mit  glühender  Seele  dabei,  und  die 
Stunde  der  ersten  Sitzung  konnte  sofort  bestimmt  werden. 

Nun  fehlte  nur  noch  ein  zweiter  Dialektzeuge.  Denn  so 
vertrauenerweckend  auch  Herr  Dupuis  war,  und  so  wenig  ich 
darauf  ausging,  erschöpfendes  Material  für  eine  Darstellung  des 
Neuamiensischen  zu  gewinnen,  so  wollte  ich  doch  keine  un- 
kontrollierten Angaben  zu  Papier  bringen.  Ich  suchte  und  fand 
das  Gesuchte  oder  vielmehr  den  Gesuchten  am  Nordbahnhofe  in 
der  Person  des  Dienstmannes  Nr.  14,  Herrn  Belarue.  Auf 
meine  erste  Frage,  ob  er  in  Amiens  wohl  bekannt  sei,  gab  er 
die  Antwort,  er  sei  ein  amienser  Kind,  und  er  erwarb  sich  noch 
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mehr  meine  Sj^mpatliie,  als  er  mir  Aveiter  erzählte,  er  sei  am 
21.  Januar  1844  in  Amiens  geboren,  habe  seine  Vaterstadt  nur 
einmal  auf  22  Monate  verlassen,  die  er  in  Paris  verbrachte, 
und  beherrsche  völlig  die  Mundart  seiner  Heimat.  Auch  Herr 
Dupuis  und  dessen  Dichtungen  waren  ihm  wohlbekannt.  Da  ich 
keinen  Grund  zum  Zweifel  an  seinen  uninteressiert  gegebenen 
Angaben  hatte  (sie  sind  nachher  auch  durch  mein  Hotelpersonal 
bestätigt  worden)  und  wusste,  dass  eine  etwaige  Täuschung 
durch  den  Vergleich  mit  den  Angaben  Dupuis'  bald  zu  Tage 
treten  würde,  wurde  denn  Herr  Delarue  als  zweiter  Dialekt- 
professor mit  dem  genannten  Normalhonorare  angeworben.  Das 
neue  Amt  gefiel  ihm  nachher  so  gut,  dass  er  mich  dringend  um 
weitere  Empfehlungen  bat,  welchen  Auftrags  ich  mich  hiermit 
in  bester  Ueberzeugung  entledige. 

Kehren  wir  nun  zu  Herrn  Dupuis  zurück,  der  mir  bald 
darauf  seinen  Antrittsbesuch  machte,  das  Haupt  mit  einer  Schirm- 
mütze, die  Augen  mit  grossen  Brillengläsern  bedeckt.  Herr 
Dupuis,  geboren  am  I.November  1821,  stellte  eine  etwas  ältere 
Generation  von  Amiens  dar  als  Delarue,  was  sich  auch  in  ihren 
Sprachformen  bemerklich  machte.  Bis  zu  seinem  zwanzigsten 
Jahre  hatte  unser  Dichter  nach  eigenem  Zeugnis  nichts  gethan, 
nur  gelegentlich  in  einer  der  zahlreichen  Fabriken  Amiens' 
etwas  gearbeitet.  Erst  in  diesem  Alter  erwachte  bei  ihm  der 
Trieb,  lesen  zu  lernen.  Er  suchte  sich  diese  schwierige  Kunst 
selbst  beizubringen;  doch  scheint  er  es  in  ihr  nie  recht  weit 
gebracht  zu  haben;  wenigstens  konnte  er  mir  seine  Lieder  nicht 
vorlesen,  sondern  musste  sie  mir  auswendig  vortragen.  Gleich- 
zeitig entdeckte  er  oder  entdeckten  andere  bei  ihm  Stimme  und 
Singfähigkeit;  er  lernte,  auf  sein  Künstlertalent  aufmerksam 
geworden,  das  (xeigenspiel  und  die  Sangeskunst  unter  sach- 
kundiger Anleitung,  und  wurde  dann  artiste  lyrique,  d.  i.  Tingel- 
tangel-Sänger, welchem  Gewerbe  er  über  vierzig  Jahre  hindurch 
ununterbrochen  oblag,  niemals  Amiens  verlassend.  Seine  An- 
gabe, dass  er  als  komischer  Sänger  sehr  beliebt  war,  wurde  mir 
von  allen  Seiten  bestätigt;  doch  erstreckte  sich  diese  Beliebtheit 
natürlich  nur  auf  die  unteren  Klassen  der  Bevölkerung,  die 
allein  an  der  derben  Kost  seiner  Dialektdichtung  Gefallen  finden 
konnten.  In  seinen  weiteren  Angaben,  man  habe  ihn  in  Paris, 
London  und  selbst  in  Algier  zu  hören  gewünscht,  liegt  wohl 
eine    kleine   dichterische    Uebertreibung;    indes   ist   nicht   aus- 
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geschlossen,  dass  ausgewanderte  Landsleiite  ihn  einmal  dort  zu 
hören  wünschten.  Auf  alle  Fälle  war  diese  Ermunterung  zum 
Auswandern  nicht  kräftig  genug,  um  unsern  Sänger  zu  bewegen, 
jemals  sein  geliebtes  Amiens  zu  verlassen.  Seine  Fiedel  musste 
er  niederlegen,  als  ihm  sein  linker  Arm  i^lötzlich  gelähmt  ^mrde. 
Auch  seine  Stimme  hatte,  wovon  ich  mich  mehr  als  mir  lieb 
war  überzeugen  konnte,  ihren  Klang  verloren:  wenn  Herr  Dupuis 
seinen  Text  nicht  mehr  auswendig  weiter  wusste,  so  sang  er  mir 
ihn,  und  dann  erinnerte  er  sich  seiner.  Einen  Drucker  und 
Herausgeber  hatten  die  eignen  Lieder  D.s  erst  kurz  vor  meiner 
Ankunft  gefunden  unter  dem  Titel:  P.  Dupuis,  Chansons picar des, 
Amiens  1891.  Imprimeries  Amienoise  et  du  Progres  reunies. 
Kl.  8".  47  S.  Verleger  und  Verkäufer  war  Herr  Dupuis  selber; 
die  Niederschrift  war,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  durch  den 
Eedakteur  des  Progres  de  la  Somme,  Herrn  Raym.  Guühert, 
erfolgt;  die  in  ihr  gebrauchte  Eechtschreibung  erfreute  sich  nicht 
des  Beifalles  unseres  Dichters;  wir  können  ihm  darin  nur  bei- 
stimmen. Ob  der,  1891  im  70.  Jahre  befindliche,  damals  noch 
verhältnismässig  rüstige  Sänger  gegenwärtig  noch  unter  den 
Lebenden  weilt,  kann  ich  leider  nicht  angeben;  eine  1893  an 
ihn  gerichtete  Bestellung  neuer  Exemplare  seiner  Gedichtsammlung 
blieb  ohne  Antwort. 

Was  den  Inhalt  seiner  Gedichte  betrifft,  so  entspricht  er 
dem  Bildungsgrade  des  Verfassers  und  dem  Geschmacke  seiner 
Hörerschaft;  wir  haben  es  bei  ihm,  wie  schon  angedeutet,  mit 
derbem  altgallischen  Humor  zu  thun,  der  vor  dem  Zotenhaften 
nicht  zurückscheut.  Am  besten  sind  die  Lieder,  in  denen  Dupuis 
die  Leiden  und  Freuden  der  kleinen  Leute  von  Amiens  in  heiterer 
Beleuchtung  schildert,  oder  wo  er  die  Sitten  der  Bauern  der 
umliegenden  Ortschaften  verspottet.  Hier  schöpft  unser  amienser 
Villon  aus  dem  Vollen  und  befindet  er  sich  in  ihm  geläufigen 
Fahrwasser.  Gezwungen  sind  seine  amienser  Kaffeehäusern  und 
dem  dortigen  Theater  gewidmeten  Lieder,  von  denen  einige 
ihren  Ursprung  offenbar  einer  bestellten  Reklame  verdanken. 
Am  wenigsten  anmutend  sind  seine  im  Alter  abgefassten 
Dichtungen,  worin  er  sein  Unglück  beklagt  und  sich  in  un- 
natürlicher und  angequälter  Heiterkeit,  echtem  Galgenhumor, 
ergeht.  Es  fehlt  ihneiu  nicht  nur  an  Wahrheit  des  Gefühls, 
sondern  auch  an  persönlicher  Würde;  in  einigen  gleicht  Dupuis 
allzu  sehr  auch  den  alten  Jongleuren,  die  bei  Beginn  oder  am 
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Scliluss  ihrer  Lieder  den  Woliltliätigkeitssimi  ihrer  Hörer  anzu- 
regen suchten.  Unerfreulich  sind  endlich  auch  meist  diejenigen 
Dichtungen  Dupuis',  worin  er  pariser  Tingeltangel -Lieder  in 
seine  Mundart  umsetzt;  am  besten  von  ihnen  ist  vielleicht  sein 
Nicolo,  eine  Umformung  des  „Schönen  Nicolaus".  Eine  hohe 
Bedeutung  gebührt  natürlich  auch  dieser  Dichtung  nicht,  weder 
dem  Originale  noch  der  Nachdichtung.  Von  verblüffender  Ein- 
fachheit sind  die  Eingänge  der  Dupuis'schen  Schlussstrophen; 
sie  beginnen  fast  immer  mit  einem:  pour  finir;  potir  en  fmir; 
c'est  fmi;  enfin,  pour  finir;  enfin  pour  termincr;  pour  terminer 
notre  cargaison;  enfin,  je  vous  Ic  clis  pour  fmir;  pour  terminer; 
n'en  parlons  plus;  enfin,  pour  hicn  finir  u.  dgl.  Man  könnte  aus 
diesen  Formeln,  die  wir  ins  Hochfranzösische  übertragen,  leicht 
seine  Verfasserschaft  erkennen.  In  seinem  Versgebrauche  folgte 
Dupuis  nur  dem  Gehör;  die  theoretischen  Gesetze  der  französischen 
Verskunst  waren  ihm  unbekannt. 

Ich  bringe  im  folgenden  eine  Auswahl  seiner  Lieder  zum 
Abdruck,  in  der  in  der  Ausgabe  befolgten  Schreibung  und  in 
phonetischer  Umschrift.  Die  Transskription  entspricht  der  in 
meinen  Furiers  Farisiens'^  befolgten.  Die  Varianten  unter  den 
transskribierten  Texten  geben  die  Aussprache  Delarues  wieder, 
soweit  sie  von  der  Dupuis'  abwich;')  die  kurzen  Noten  unter 
dem  Guilbertschen  Texte,  die  zum  Teil  auf  Angaben  Dupuis' 
und  Delarue's  beruhen,  sollen  das  sprachliche  und  sachliche  Ver- 
ständnis erleichtern. 


^)  Da  Herr  Delarue  las,   so  wurde  er  natürlich  durch  die  Schreibung 
der  Texte  beeinflusst. 
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I.   Lieder  über  Aniiens  uud  seiue  IJewoliuer. 


D  e  r  r  i  e  r  e  S  a  i  ii  t  -  L  e  u. 

Air  de:  Madame  Gregoire. 

1.  Par  derrier"  Saint-Leii, 

Mes  z"aniis.  i  o  in  d'  rire, 
Ches  geins  sont  farceiix, 

A  s"z"  eißteind"  j"ai  du  plaisir, 
Ein  fait  que  d"  calembour 
I  n'  sont  jammoue  ä  court; 

Ches  famm"  eu"  sont  poeint  coqiiettes, 

Ch"  qui  fönt  ch"  est  ä  T  boeinne  flan- 
[quette; 
Mais  qu"o  zest  hureux 
Par  derrier"  Saiut-Leu. 


Derier  Sä  Lo. 


1.  par  deritT  Sä  Lo, 
mez  ämi,  io  iü  d  rir: 

■se  ze  so  farso, 
a  z  eted'  ze  du  plesTr; 
e  fe  ke  t  kaläbm* 
i  n  so  zämue  a  kflr; 
se  fäm  i  n  so  pue  kotiet, 
s  k  i  fö,  set  al  bueu  fläket. 

nie  k  o  z  et  uro, 
par  derier  Sä  Lol 


2.  Par  derrier"  Saint-Leu, 
0  travaüle.  o  rit.  o  caute: 

Feut-i  boer"  eiu  keu, 
Chaqnein  reut  poeier  smi  pante; 

Einfan  1"  long  d"  einn"  joiime", 

I  s"y  boet  tant  d"  cafe 
Que  m"  voezangn",  mamsell"  Charlotte 
Avu  ch"  marc  al  foet  des  mottes. 

Mais  qu'o  z"est  hureux  . . . 


2.  par  derier  Sä  Lo, 
12  0  travaii9.  o  ri,  o  kät, 
fot  i  bner  e  ko. 
satie  voe  poeie  smi  pät, 
15  efä  lö  d  en  zurue, 

i  s  i  bue  tä  t  kafe 
ke  ni  vuezana,  märazel  sarlöt, 
IS  avoe  s  mär  al  fue  de  mötl 
me  . . . 


3.  J'avoes  pour  voesan,  3.  zavne  pur  vuezä, 

Quandjrestoesdarrad'rAndouille,  21  kä  z  restue  da  1  rü  d  1  äduiia, 

Ein  apple  quot  Jean,  en  äple  tio  zä, 

De  s"  famm"  o-t-ir"chud"  fier'sdonillesl       de  s  fäm  o  t  i  rsü  ed  fier  duiial 
Quand  einn"  foe  par  hasard,  24  kät  eu  fue,  par  azär, 

I  reintroet  ein  peu  tard,  i  retrue  e  po  tär, 


1  Saint-Leu].  Ueber  das  hinter 
dieser  Kirche  gelegene  Stadtviertel  s. 
oben  S.  5.  2  i  o  iu]  il  y  a  Heu. 

14  poeier  s"  mi  pante]  payer  son  ecot, 
payer  sa  part.  21   rue  d"  1"  An- 

douüle]  gegenwärtig:  nte  de  Gand. 
22  quot]  petiot,  petit.  23  douilles] 
calottes. 


2  mz.  3  färsce.  4  plezi. 

0  zamue.  T  kotset.  S  es  k  i. 

flätset.  13   natürlich   kann   man 

auch    schreiben:    fo    ti.    foe    ti.    koe. 
14  satse.  17  mämzel.  18  avü. 

22  tso.        23  et.        25  poe. 
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Si  s'  famine  al  voyouet  pompette,  si  s  fäm  ä  1  vueiue  pöpet, 

Pouf!  ein  kau  cV  poan  su  s'  trompette,  27  püf!  e  kQ  t  puä  sü  s  tropft! 
Mais  qu'o  z'est  hureux  ...  me  .  .  . 

4.  Da  ches  quartiers-lo  4.  da  se  kärtie  lo 

I  sollt,  ma  foe,  bieiii  tranquilles;  30  i  so,  ma  fn§,  bie  trat ii ig; 

Ch'est  rar'  quant-y  vo  se  rar  kät  i  vo 

S'y  prom'ner  ein  sergent  d'  ville,  s  i  promne  e  serzä  d  vil(o), 

Si  bien  qu'apres  souper,  33  si  bie  k  apr§  supe, 

Avant  d'  monter  coucher,  avä  d  möte  kuse, 

Tous  s'z'  einfants  sort'te  ä  ches  portes        tu  z  efä  SQrt  a  se  pört 

Tranquill'meint  foer  leu  quot'  crotte.  36  trätiime  fner  lo  kiot  krot. 

Mais  qu'o  z'est  hureux  ...  me  .  .  . 

5.  Quand  j'  veux  m'  regaler,  5.  Kä  z  vcb  m  regale 

Mi  qu'  aimme  assez  ches  boeinnes  coses,  39  ini  k  em  ase  se  buen  k(u)6z, 

Savez-vous  ch'  que  j'  foes  save  vu  s  ke  s  fue 

Pour  qu'  cho  n'  me  coutt'  point  grand'        pur  k  so  n  me  kut  pue  grä  k(u)6z  ? 
[cose? 
J'm'ein  vos  au  Diab'bouli,  42  z  m  e  vo  0  diab  buli, 

Chez  Poplote  ej  ra'assis  se  poplot,  e  z  m  äsi 

Aveuc  pour  ein  sou  d'  tablett's  avak  pur  e  su  t  tablet, 

I  feut  vir  conim'  j'em  pouiieque.        45  i  tq  vir  köm  za  m  parlek! 
Mais  qu'o  z'est  hureux  ...  me  .  .  . 

().  Da  r  ru'  des  Pangniers  6.  dal  rü  de  päne 

I  fönt  d'z  einfants  comm'  d'el  toelle,     48  i  fö  dz  efä  kom  de  1  tuel, 

Aussi  da  ch'  quartier  osi  da  s  kartie, 

Ch' n'est  qu' desdisput's,  desquerelles!       s  n  e  (k)g  de  dispüt,  de  k^rel"! 

A  ch' t' heur,  ches  quotsz' einfants  51  a  st  der,  .se  kioz  efä 

Sont  bien  pir'  equ'  da  1'  teraps,  so  bie  pir  ek  da  1  tä; 

Pour  ein  uunu,  ein  bout  d'  paille,  pur  en  nünü,  e  bu  t  p^iia. 

Chaqu'  miiiut'  ch'est  des  batailles.      54  säk  minüt  s  e  de  batäiia! 

Mais  qu'o  z'est  hureux  ...  me  .  .  .  ^ 

7.  J'aimme  ä  vir  aussi  7.  z  era  a  vir  ösi 

Ches  quott's  famm's  d'el  ru'  Blanqu'-  57  se  kiot  fäm  de  1  rü  blätäk, 
[taque, 
A  leu  porte  assis,  a  lo  port  asi. 

Tourner  lau  roet,  foer  des  saques;  tijrne  1q  rue,  fner  de  säk; 

26  pompette]  bekneipt.        27  trom-  30  trätsil.  34  (auf  dem  Lande: 

pette]  Nase,  Gesicht.       42  Das  Wirts-  kuke).        36  oder  träkime.    Delarue: 

haus    zum   Diab'bouli    besteht    nicht  trätsilme.  tsot.  42  ez  m  e.  buii. 

mehr.        44  tablettes  sind  kleine  vier-  43  äsi.  44  avü.  45  foe.  ze  m. 

eckige  Kuchen.        47  r.  des  Pagniers]  47  poni.    Das  für  a  in  der  Aussprache 

die  rwe  rfes  Pawnters  trägt  noch  diesen  eintretende  p  ist  sehr  offen:  ä.        50 

Namen.      53  nunuj  Kleinigkeit.      57  ez  n  e.  tserel.        51  tsöz.       57  tsot, 

die  rue  Blanquetaque  liegt  im  gleichen  59  loe. 
Viertel. 
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Einne  o  sein  gros  poupon 
Assis  da  sein  quot  gron; 
Tout  r'queudaut  ses  vieill'  keuchettes, 
A  li  foet  chucher  s'  goutt'lette. 
Mais  qu'o  z'est  hureux  . . . 


tiO  en  0  se  gro  pupö 

asi  da  se  kio  grö; 
tu  rkioedä  se  viei  kQ(u)set 

63  a  li  fue  süse  z  gutlet. 

nie  .  .  . 


8.  Hier  k  minuit 
J'ai  vu  quot  Jacqu's  pi  s'  maitresse 

Qu'etoett'  ni'  Dav'luy 
Qui  se  b'zoetfte  d'  bell  's  pronmesses; 

Ein  vouezan  qu'  leus  soupirs 

Eimpechoett'  te  d'  dormir, 
De  s'  fernette  ed'sus  quot  Jacque, 
0  ^vuidie  ch'  pot  ä  babaque. 

Mais  qu'o  z'est  hureux  .  .  . 


66 


69 


8.  ler,  a  minüi, 
z  e  vü  kio  zäk  pi  z  metres 

k  etuet  rü  davlui, 
ki  s  fuezuet  d  bei  prömes; 

e  vuezä  k  lo  supTr 

epesuet  et  dormir, 
de  s  fernet  etsü  kio  zäk, 
0  uidie  s  po  a  babäkl 

me  .  .  . 


9.  Einfan,  pour  finir, 
Feut  vir  ches  garchons,  ches  lilles 

El'  dimeinch'  corrir 
Au  bal,  pour  danser  ch'  quadrille. 

Quand  o  z'  o  bien  danse, 

0  z'  avale  ech'  cafe. 
L'heure  arrive,  o  souf  ches  lampes, 
Ch'est  fini,  tout  1'  nioude  decampe. 

Mais  qu'o  z'est  hureux  .  .  . 


78 


81 


9.  efä,  pur  finTr, 
fo  vir  se  garsö,  se  flia 
el  dimes  kurTr 

0  bäl,  pur  däse  s  kadriia, 

kät  0  z  0  bie  däse, 
0  z  aval  es  kafe, 

1  6r  arTv9,  o  süf  se  läp, 

s  e  fini,  tu  1  möda  dekäp. 
Me  k  0  z  et  uro  .  .  . 


Viv'  r  Heiitoe! 

Air  de:   Tramway  qui  passe. 

1.  Yiv'  nou  bell"  prom'nade! 
Viv'  l'Heutoe!  ch'  est  eiu  paradis, 
Tout  r  mond'  s'y  balade; 
Feut  vir  cho,  em'  z'  ammis. 


Viv  1  Otue! 


1.  VTv  nu  bei  proinnad^! 
VTv  1  Otuel  s  et  e  paradi; 
3  tu  1  niöd  s  i  balad'*; 

fo  vir  so,  emz  ami. 


61  gron]  Schoss.       67  rue  Daveluy,  61  tso.       62  rtsoedä.  koset.       66 

unmittelbar  hinter  der  Kirche.         72      tso.         68  bzuet.  71  fernet9.  tso. 

babaque]  caca.  73  uidie.        75  foe.        8u  1  Ar. 


Die  ausgedehnte  Promenade  de  la 
Hotoie  (s.  0.  S.  5)  trägt  ihren  Namen 
von  einem  Fräulein  de  la  Hotoie,  das 
der  Stadt  den  Platz  zum  Geschenk 
machte. 


4  foe.  amz. 
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E.  KOSCHWITZ, 


Yiv'  nou  bell'  prom'narte, 

nade, 
Yiv'  r  Hentoe!  ch'est  ein  paradis, 
Tout  r  niond'  s'y  balade, 

lade, 
Viv'  r  Hentoe,  em'  z'  aumis! 


vTv  n\\  bei  proninad^, 
ü  uad», 

vTv  1  otue  .  . . 


9 


2.  Tont  r  Heutoe  ch'est  ä  la  jon- 
[nesse, 
Pov'  conim'  riebe  o  1'  droet  d'y  aller, 
Ches  z'  ouvrier's,  pi  cbes  duebesses, 
Cbes  marqiiis  pi  cbes  ouvriers; 
Cb'est  lo  qu'o  fraternise, 
Lo  tout  r  nionde  est  conteint, 
Et  pi  quoe  qu'o  n'ein  dise. 
Da  r  Heutoe  o  s'  port'  biein. 
Viv'  nou  bell'  prora'nade  .  .  . 


2.  tu  1  Qtue  s  et  a  la  zanes, 

12  pov  koni  ris  o  1  drue  d  i  ale; 
sez  uvriier,  pi  se  düses, 
se  niarki,  pi  sez  uviiie; 


15 


18 


s  e  lo  k  0  fraternlz, 
lo  tu  1  möd  e  köte, 
e  pi  kne  k  on  e  diz, 
da  1  otue  o  s  port  bie. 
vTv  nu  bei  prqmnada 


3.  Da  r  Heutoe  quaud  tout  est  ein  3.  da  1'  otue  kä  tut  et  e  flder 

[fleur 

Chaquein  s'ein  vo  da  Y  quote  Heutoe;  21  sake  s  e  vo  dal  kiot  otije; 
Pour  cbes  z'  ouvriers  que  bouheur!  pur  sez  uvriie,  ke  bonder! 

Ch'est  lo  qu'o  respire  avuk  Jone.  s  e  lo  k  o  rospTr  avek  zne. 

Fent  vir  tous  cbes  quots  gosses  24  fo  vir  tu  se  kio  gos 

A  z"  epinoqn's  pecquer;  az  epinok  pekie; 

Y  vont  pour  foer  la  noce  i  vö  pvir  fner  la  nbs 

A  cb'  bassau  boer  du  lait.  27  a  z  basä  buer  du  le. 

Yiv'  .  .  .  vTv  .  .  . 


4.  da  1  otue  kät  o  fue  s  kökur, 


4.  Da  r  Hentoe  qnaut  o  foet  cb' 
[concours 
Diu  de  Diu!  m'  z'  anmis  qn'  cb'  est  30  diu  de  diu!  »niz  ämi,  »k  s  e  biol 

[ti  Wen! 
Pour  vir'  cho  tont  Anmiens  y  court, 
Ches  sublime  et  raajestuen! 

Lo  0  voet  des  machines,  33 

Des  gu'vos,  des  vaqu's,  pi  coer 
Del'  volaiir,  des  poulines 
Des  vieux  et  pi  des  toers.  30 

Yiv'  . .  . 


pur  vir  so  tut  ämie  i  kür, 
s  e  süblTm  e  mazestüo! 
lo  0  vue  de  niasin, 
de  gvo,  de  väk,  de  vio, 
del  VQlaii,  de  pulin 
e  pi  kuer  de  t(jro. 
vTv  .  .  . 


25  epinoqu']  epinoche,  Stichling. 
27  bassan]  bassin.  34  f.  Die  Yei"se 
sind  verdorben.  Die  richtige  Lesart 
s.  im  Texte  Dupnis'. 


14  märtsi.  18  6  s.  21  satse. 
tsot.  23  avüg.  24  foe.  tso.  25 
petse.  27  basä.  32  mazestüoe. 

34  vioe. 
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5.  Qiiaud  vieut  1'  fete  ed'  la  Ee- 

[publiqiie, 
Feut  vir'  cho  el'  quator'  jixillet: 
L'  Heutoe,  ch"  joiir-lo  est  magniflqiie ; 
Ch'est  lo  q\i'o  vo  poiu'  s"amxx.ser; 
0  z'  y  voet  juer  ä  1'  balle 
Au  tamis,  au  ballon, 
Et  pi  au  soer,  au  balle, 
Danser  ein  rigodon. 
Yiv-  .  .  . 

6.  Quand  amve  el'  fet"  d'ess"  z" 

[ecoles, 
Da  r  Heutoe  feut  vir  ches  z"  einfauts 
Su  l'herb"  foer  des  bell's  cabrioles, 
Crier,  seuter,  danser  tout  1'  temps; 
Et  pi,  ä  la  Franc^aise, 
I'  feut  s'  ze  vir'  marcher 
Cantant  la  Marseillaise 
Comme  ed"  z'  anciens  troupiers. 
Yiv'  .  .  . 

7.  Da  r  Heutoe,  quant  i  foet  bien 

[sombre, 
Ch'est  lo  qu'o  voet  cbes  z"  amoureux 
Tout  douchmeint  s"  feufiler  da 

[l'ombre ; 
Feut  s'  z'  einteind'  couime  i  sont 

fjoueyeux! 
Quot  Jean  dit  ä  Toeinnette: 
Que  biau  temps!  qu'  y  foet  bieul 
Assions-nous  su  l'herbette, 
Ch'est  lo  qu'o  z'  est  t'  hureuxl 
Yiv'  .  .  . 


S.  Pour  n'ein  finir,  da  m'  preimm' 
[jonnesse, 
Da  r  Heutoe  o  z"  allouet  dauser,        (IG 
Pi,  au  soer,  avek  em"  maitresse, 
J'y  alloues  pour  einteind'  cauter: 


5.  kä  vie  1  fet  ed  la  repüblik, 

39  fo  vir  so  e  1  kator  züile: 
1  otue,  az  zur  lo,  e  mafiifik, 
s  e  lo  k  0  vo  pur  s  amüze; 
42  0  z  i  vue  zue  al  bäl 

0  tami,  0  balö, 
e  pi,  suer  o  bal, 
45  däse  e  rigodö. 

vTv  .  . . 

G.  kät  arTv  el  fet  dez  ekol, 

4S  da  1  otue  fo  vir  sez  efä, 
sü  1  erb  fuer  de  bol  kabriiol, 
kriie,  sote,  däse  tu  1  tä; 
51  e  pi,  a  la  fräsez, 

i  fo  le  vir  märse 
kätä  la  märseiez 
54  kom  edz  äsie  trupie. 

vTv  .  .  . 

7.  da  1  otue,  kät  i  fij^  bie  sö:br, 

57  s  e  lo  k  0  vue  sez  amurö 
tu  dusame  es  fofile  da  1  ö:br, 

fo  z  eted  kom  i  so  zueiol 

Gü  kio  zä  di  a  toenet: 

ke  bio  te!  k  i  fue  bio! 
asiö  nu  sü  1  erbet, 

63  s  e  lo  k  0  z  et  uro! 

vTv  .  .  . 

S.  pvir  n  e  fiuTr,  da  m  tädr  zanes, 


da  1  otue  o  z  alue  däse, 
pi,  0  suer,  avek  em  metres, 
i  aluem  pur  eted  käte: 


43  tamis]  Ballspiel.  44  balle  f. 

bal,  um  des  weiblichen  Reimes  willen. 
Ygl.  0.  S.  12  Z.  59  saques  f.  sacs. 


39  foe.  züite.  40  monifik.  41 
omüze.  43  balö.  48  foe.  5U  sote. 
52  foe  ze.  5G  otue.  57  amuroe. 
58  ffßfile.  59  foe.  zueioe.  GO  tso. 
tuanet.  Gl  bioe.  G3  üroe.  G5 
pram.  66  otije.  67  avük.  68 
z  i  alue.  Es  liegen  hier  und  64  (pram) 
wieder  verschiedene  Lesarten  vor. 


IG 


E.  KOSCHWITZ, 


Lo,  avu  per'  Gazette,  09 

J'  vous  jur'  qu'o  s'aiuusoet, 
Avu  ses  canchouettes, 
Ed'  rire  o  s'  tortilloet!  72 

Viv'  .  .  . 


lo  avek  per  gazet, 
z  vu  zü:r  kos  amüzoe 
avek  se  käsQiiet,  ^ 

ed  rir  o  s  tortiiue. 
vTv  .  .  . 


L'  pere  Angot. 
Air  de:  La  fille  de  Madame  Angot. 

1.  Da  eil'  forbou  ed  Sant-Pierre, 
Ed'sus  r  route  ed  Caumon, 

Gn'  avouet  eiun'  cabarr'tiere 
Qu'on  app'loet  gross'  Louison, 
Y  fallouet  vir  es'  n'horame, 
Que  boin  gros  rigollot! 
Ch'etouet  ä  li  la  pomrae 
Pour  servir  un  brülot. 

Et  du  cide 

Nom  d'einu'  pipe, 
Qu'o  buvoet  ä  six  sous  1'  pot; 

Que  tapage, 

Que  ramage, 
Qu'o  foesoet  chez  pere  Augot! 

2.  Quand  v'nouet  1'  lundi  d'  graud 

[Päques 
Tous  ches  jonu'homm's  d'Anmiens, 
Mettoett'  leu  pu  bieu  fraque, 
Leu  patalon  d'  nanquin. 


L  per  ägo. 


1.  da  s  forbu  ed  Sä  Pier, 
etsü  1  rut  et  Kämö, 
3  n  avue  en  kabärtier 
k  0  z  aplue  gröz  Luizö; 
i  falue  vir  ezn  om; 
6  ke  bue  gro  rigolo! 
s  etue  a  li  la  poma, 
pur  servTr  e  brülo. 
9  e  du  sTd-», 

nö  d  e  pTp, 
k  0  büvue  a  si  su  1  pu; 
12  ke  tapäz, 

ke  ramäz», 
k  0  fuezue  se  per  ägu! 

15       2.  kä  vnue  löedi  d  grä  Pak, 

tu  se  zunora  d  ämie 
metuet  b  pü  bio  fräk, 
18  la  patalö  d  näke. 


69  Pere  Gazette  ist  der  Beiname 
unseres  Dichters,  den  er  seiner  sehr 
redseligen  Grossmutter  verdanken  vv^ill. 

1  Das  Faubourg  Saint  Pierre  stösst 
an  das  Viertel  derriere  Saint  Leu  au 
und  liegt  gleich  diesem  in  der  Nähe 
der  Citadelle.  Das  geschilderte,  auf 
der  rue  de  Corbie  befindliche  kleine 
Wirtshaus  erfreute  sich  grosser  Volks- 
tümlichkeit. Canmon  ist  ein  kleines 
Dorf  in  der  Nähe.  5  es'  n'homme] 
so«  mari.  6  rigollot]  rigolo,  rieur. 
Die  Orthographie  mit  ot  ist  um  des 
Reimes  zu  brülot  willen  gewählt. 


69  avü. 

70  ez.  amüzue.          71 

avü. 

1  et. 

11  büvue.            14  ägo. 

17  bioe. 

18  nätse. 

EIN    VOLKSDICUTEU   UND    DIE    MUNDAKT    VON    AMIENS. 


17 


Comme  ch'etouet  joiir  ed'  fete, 
Lo  avuc  es'  catan, 
0  meingeoet  del'  galette, 
Del'  tarte  oii  bien  du  flan. 
Et  du  cide  ... 


Kom  s  etue  zur  et  fet, 
lo  avqek  es  katä, 
21  0  inäzue  de  1  galet, 
de  1  tärt  u  bie  du  flä. 
e  du  sid' .  .  . 


3.  Pour  vous  fouaire  einne  anm'lette  24 
Y  gn'avouet  point  au-d'sus, 
Cho  je  r  dis,  je  1'  repete, 
D'  tout  r  mond'  ch'etouet  connu.       27 
0  z'y  mettouet  du  lard, 
Ed  z'ognons  ä  foueson, 
Ches  z'oeufs  valouett'  deux  liards,       30 
Cho  f'zouet  treiz'  sous  1'  quartr'on. 
Et  du  cide  .  .  . 


3.  pur  vu  fuer  en  ämlet, 
i  ii  avTie  pue  o  tsü, 
so  ze  1  di,  ze  1  repet, 
tu  1  möd  s  etue  konü. 
0  z  i  metue  du  lär, 
edz  onö  a  fuezö, 
sez  CB  valuet  doe  liär, 
so  bzue  tre  su  1  kartrö. 
e  du  sid  .  . . 


4.  Fallouet  vir  que  ripaille, 
Quand  v'nouet  1'  fet'  d'  ches  setiers, 
J'  vous  promets  qu'ä  1'  volaille 
0  n'  fouesouet  point  d'  quartier; 
Pour  bien  depeinser  1'  blette 
Que  ch"  moete  avouet  donne', 
Chaquein  cantouet  s'u'ariette 
Ein  buvant  du  cafe. 
Et  du  cide  . .  . 


33      4.  falue  vir  ke  ripaii», 
kä  vniie  1  fet  de  setie, 
z  vu  prome  k'äl  volaiia 

36  o  n  fuezue  pue  t  kärtie; 
pur  bie  depese  1  biet 
ke  s  muet  avue  done, 

39  sake  kätue  sn  ariet 
e  büvä  du  kafe. 
e  du  sid  . . . 


5.  Einfan,  pour  bien  finir, 
Quand  o  reglouet  ch'  l'ecot, 
Fallouet  1'  vir  accourir, 
Ech'  farceu  d'  pere  Angot, 
Y  donnouet  ch'  keu  d'  cachouere 
Ein  disant:  mes  z'anmis, 
Dimeinch'  j'ai  boein  espoere 
Qu'o  r'varre  coere  ichi, 

Boer'  du  cide, 

Nom  d'ein'  pipe, 


42      5.  efä,  pur  bie  finir, 
kät  0  reglue  s  1  eko, 
faliie  1  vir  akurir, 

45  es  farso  (d)t  per  ägo; 
i  dqnue  s  kq  t  kasuer 
e  dizä:  mez  ämi, 

48  dimes  z  e  buen  espuer, 
k  0  rv^re  kuer  isi. 
buer . .  . 

51 


20  catan]  catin,  femme.  31  quar- 
t'ron]  qiiarteron  =  26  Eier.  34  fet' 
d'  ches  setiers]  la  fete  des  fabricants 
(Dupuis),  d.  h.  das  von  ihnen  den 
Arbeitern  gegebene  Fest.  37  la 

blette  ist  das  vom  Patron  gegebene 
Geschenk,  wie  übrigens  auch  V.  38 
erklärt.  46  keu  d'  cachouere]  coup 
de  cachoir,  letzter  Trunk. 


20  avü.  27  et  tu  1.  30  d(^  . 

3S  raetr  (frz.  für  dialekt.  mißt).  39 
satse.  45  farsoe.  46  kc  .  47 
emz  ämi.        49  o  rvare. 
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Qu'o  voiis  veind  ä  six  sous  1'  pot; 

Que  tapage, 

Que  ramage,  54 

Qu'o  f  rez  coer'  chez  pere  Angot. 


Ches  g'outs  de  m"  famme. 

Air:  Paülasse  mon  ami, 
Ne  saute  pas  a  demi. 

1.  Ein  jour  e  m'  famme  a  m'  dit: 

[Benoet, 
Piss'  qu'  tu  fein  vos  da  l'ville, 
Täche  ein  mole  de  m'  rapporter, 
Quand  cho  n'  s'  roet  qu'eine  anguille, 

Tu  sais  qu'  je  n'aimm'  bien, 

Marche  e  n'  m'oubli'  poeint. 
Surtout  n'  foes  point  d'  ferdrangne, 

N'  fein  vos  poeint  f  seuler, 

Mein  pov'  quot  Benoet, 
Passe  equ'  tu  m'  froes  del'  pangne. 


se  gfu  de  m  fäm. 


1.  e  zur  em  fäm  a  ra  di:  benue, 

pik  tu  te  vo  da  1  vil, 
3  tas  e  mole  de  m  rapÖrte, 
kä  so  n  srue  k  en  ädüil; 
tu  se  g  z  en  em  bie, 
6  märs  e  n  m  ubli  pije. 

sürtu  n  fue  pue  et  ferdräna, 
t  e  vo  pue  et  sole, 
9  me  pöv  kio  benue, 

pas  ke  tu  m  frue  del  pafi(8). 


2.  N'os  point  peur,  que  j'  li  dis,  Clatan, 
J'  fein  rapporfre  einn'  belle,  12 

Einne  aussi  grosse  equ'  mes  deux  poans, 
Longu'  comm'  einn'  manche  ed'  pelle, 

Quand  j'  does  metf  vangt  sous,  15 

Pi  coer  vang^  chonq  sous. 
Pour  e  n'  n'avoir  einn'  boeinne, 

J'  veux  fein  regaler,  18 

Pi  fein  foer  meiuger 
A  f  foer  peter  f  bedaine. 


2.  n  o  pue  pder,  ke  z  li  di,  katä, 

s  t  e  raportre.en  bel(3), 
en  osi  gr(u)6s  ek  me  doe  puä, 
lö:g  kom  en  mäs  et  pel, 

kä  z  due  met  vä  su 

pi  kuer  vä  so  su 
pur  en  n  avuer  en  bu^na; 

z  voe  t  e  regale 

pi  t  e  fuer  mäze 
a  t  fuer  pete  et  bed^n^. 


3.  Si  biein  qu'lo  d'sus  me  v'lo  parti   21 
Comme  ein  joeyeux  compere 
Avu  mein  gouchet  bien  garni 
Et  pi  m'  bell'  carnassiere. 
Je  m'  disoes  comm'  cho: 
N'ein  s'ro  ch'  qui  n'ein  s'ro 


3.  si  bie  k  lo  tsü  me  vlo  parti 
kom  e  zuejl^oe  köper 
avek  me  guse  bie  garni 
24      e  pi  m  bei  karnasier. 
ze  m  dizue  kom  so: 
n  e  sro  ki  n  e  s(8)ro; 


3  ein  mole]  un  peu. 


2  pis  ek  tu.  4  ädinl  und  ädüijj,. 
5  ka  z^  n  em.  7  t  ferdrona.  8 
t  sole.  9  tso.  10  pofia.  12  es. 
14  et  p§l.  17  buen.  23  avü. 

25  Z8  m. 
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Ch"  u'est  poeint  toiis  les  jours  fete, 
Allons-y  gaimeint 
Saquer  nom  (Vein  t'quieiu 

De  ch"  languiir  foer"  l'emplette. 


30 


s  ue  pne  tu  le  zur  fet, 

älöz  i  gerne, 
saker  nö  d  e  kiel 
de  sl  ädüii  fuer  1  äplet. 


4.  Einfan  j'arrive  ä  1"  pissonn'ri 

J'erbe  pi  j'examine; 
Gn'  avoet  d"el  rai,  d"  z"hereing^  aussi 
Et  pi  coer  des  sardines; 

Einn"  marchande  a  m'  dit: 

^  Pa'le,  he,  mein  cheri, 
Quoe  qu'tu  vris  que  j"  te  vinche? 

—  Ch"  qui  m"  feut  ch"est  d"  languille. 

Que  j"  li  dis,  m'  poY"  fille,  39 

Sans  cho  i  gno  poeint  meinche. 
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4.  efä  z  ariv  al  pisödri, 
Z9  m  erbe  pi  z  egzamin. 
i  avue  dz  ere,  del  re  ösi, 
e  pi  kuer  de  sardin; 
en  marsäd  a  m  di: 

—  par  le,  me  seri, 

kue  k  tu  voe  ke  z  te  ve:s? 

—  s  ki  m  fo,  se  da  1  ädiii(8), 
ke  z  1  di,  am  pöv  fTi, 

sä  so,  i  i  0  pue  mes. 


5.  Tout  d'ein  keu  j"  voes  einn'  gross" 

[dondon 
Qui  n"  n"aToet  plan  ein  baque:        42 
li  dis  comm"  cho:  ah  ^a,  voeyons. 
Cambiein  chel"  lo,  sans  craque? 

A  m"  dit:  eintre  nous,  45 

Pour  vous  ch'est  vangt  sous. 
Tout  d'  suit"  v'lo  quäl"  lattrape, 

Ävu  sein  coutieu  48 

A  li  r  tire  ess'  pieu: 
Pouf!  al'  raet  da  mein  saqne. 


5.  tu  d  e  ko  z  vue  en  grqsz  dödö 

ki  u  avue  plä  e  bak; 

li  di  kom  so:  a  sa,  vuejö, 

köbie  selo,  sä  krak? 

ä  m  di:  etra  nu, 

pur  vu  s  e  vä  sn. 
tu  t  süit  vlo  k  äl  1  atrap, 

avek  se  kutio, 

a  li  rtir  es  pio; 
püf!  a  1  me  da  me  säk. 


6.  De  m"  famm"  connaissant  ches     51       6.  de  m  fäm  konesä  se  pio  gu, 

[p'quots  goiits, 
J"  dis:  j"tos  li  foere  emplette 
D"ech"  qui  feut  pour  foere  ein  ragoüt 
D'einn"  tart'  pi  d'einn"  galette;       54 
Ein  voeyant  tout  cho 
J"  sus  sur  qu'a  s"ein  vo 


z  di:  z  vo  li  fuer  1  äplet 
de  s  ki  fo  pur  fuer  e  ragu: 
d  en  tärt  et  pi  d  en  galet; 
e  rueiä  tu  so 
s  sü  sü:r  k  a  s  e  vo 


32  j'erbe]  (>■  i'ervue,  je  revois?)  je 
regarde.  33  Die  Worte  sind  irr- 

tümlich umgestellt.  S.  den  Text 
Dupuis".    rai]  raie?  40  meinche] 

m'eche:   il  n'y  a  pas  moyen.  44 

craque]  crac,  blague.  Vgl.  V.  42  baque 
f.  bac,  V.  50  saque  f.  sac.  Ortho- 
graphie des  Herausgebers,  der  weib- 
liche Reime  haben  wollte. 


2S  dzeme. 

29  tsie. 

33  i  n 

avue  k  del  re. 

edz  ere. 

37  s  te. 

3S  es  ki  m  foe. 

40  i  ü  0. 

41  koe 

ez.       43  ez  li. 

44  se  lo. 

48  avü. 

51  p/o,  ptso. 

53  foe. 

i* 
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Jolimeint  e  m'  foer'  fete; 

A  m'  diro:  m'  n'anmi, 

Tourn'  te  par  ichi 
Que  j'  t'eimbrasse  ä  pinchette 


E.  KOSCHWITZ, 

57 


60 


ZQlime  e  m  fuer  fet; 
a  m  diro:  emn  arai, 
turn  te  par  isi 

ke  s  t  ebräs  a  päset. 


7.  E'  m'  famin'  ch'est  ein  vrai  7.  em  fäm,  s  et  e  vre  kordö  blo, 

[cordou  bleu, 
Feut  r  vir  quant-al  fricasse,  fo  1  vir  kät  äl  frikas, 

Da  tout  al'  vous  fourr'  des  prongneux  63  da  tu  äl  vu  für  de  proüo 


Et  pi  coer  d'el  miellasse; 
Ch'est  ein  bec  ebnere, 
AI  n'ainm'  poeint  1'  sale, 

N'  li  feut  qu'  des  friandises, 
AI'  print  comm'  boechon 
Ein  peu  d'ieu  d'  citron 

Avu  du  jus  d'  reglise. 


e  pi  kuer  del  mieläs; 

s  et  e  bek  sükre, 

66  a  n  em  pue  1  sale, 

n  li  fo  k  de  friiädTz, 

al  pre  köm  buesö 

69  e  po  d  io  t  sitrö 

avek  du  zu  d  regliz. 


8.  Aussi  c'  soer-lo  pour  no  souper 
Faloet  vir  que  boeinn'  tabe!  72 

Faloet  vir  e'  m'  famm'  s'eiu  r'  donuer! 
AI  etoet  inrsasiabe! 

AI  0  tant  meinge  75 

D'  ess'  n'anguiir  chucre', 
Ed'  tarte  et  pi  d'  poer'  blette 

Qu'  j'ai  te  oblige  78 

Ed'  li  foer  du  the 
Pour  soulager  s'  panchette. 


8.  osi  suer  lo,  pur  no  supe 
falue  vir  ke  bnen  tab^! 
falue  vir  em  fäm  s  e  rdone! 
al  etue  esasiab»! 

al  0  tä  mäze 

de  sn  ädüii  sükre 
e  t  tärt  e  pi  t  puer  biet, 

g  z  e  te  Öblize 

d  li  fuer  du  te 
pur  sulaze  es  päset. 


9.  De  r  foe-lo  m'  famme  o'  tant 

[meinge 
Qu'a  n'  n'o  foet  des  betises, 
Si  biein  qu'  par  nuit  al'  m'o  laque 
Des  fuse's  plan  m'  n'  ek'mise; 

J'  seintoes  oho  tout  kau 

Couler  r  long  de  m'  piau. 
Che  n'  seintoet  poeint  1'  vannille! 

Aussi  ch'est  fini. 

J'  vous  r  jur'  mes  z'anmis, 


81      9.  d^  1  fue  lo  m  fäm  o  tä  mäze 


84 


87 


k  a  m  n  0  fue  de  betTz(o), 
si  bie  k  par  nüi  al  m  o  läse 
de  füze  plä  mn  ekmiz; 

s  setue  so  tu  ko 

kule  1  lö  de  m  pio, 
ek  so  setue  pue  1  vanii(9)! 

osi  s  e  fini, 

z  vu  1  di,  mez  ämi, 


ü        VUUB    1      JUl       lllCS    Iä  itllllll»,  Zi     VU    1    Ul,     lUCZ.     HU. 

J'  gn'  acatt're  pu  d'anguille.  9ü      ü  akatre  pü  d  ädüii 


79    panchette]    Bäuchlein,    Wanst. 
Dem.  von  panche,  hfrz.  panse. 


61  bloe.  62  fce.  63  tut.  proüo. 
64  mieläs.  67  i  n  li  foe.  69  poe. 
ioe.  70  avü.  76  ädzüiia.  78 
eg  z  6  te.  79  Sd  li.  te.  83  latse. 
89  ez  vu.        90  ädji^üiia. 
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Palmyre. 
Air:  Je  suis  t'y  pochard. 

1.  Tiens,  te  v'lo,  mein  pauvr'  Gris- 
[poere, 

J'  sus  conteint  d'et'  vir, 
Feut  que  j'  te  conte  el  misere 

Qii'a  in'o  fouet  Palmir': 
AI  0  deserte  l'cambuse 

Sans  me  1'  foer  savouere, 
Ein  disant,  pour  es'  n'esquse, 

Qu'  j'  n'arretoue  poeint  d'bouere. 


Palmir. 


l.  tie,  te  vlo,  me  pov  Grispuer, 

s  sü  köte  de  (t)d  vir, 
fo  ke  s  te  köt  el  mizer 

k  a  m  0  fue  Palmir 
al  0  dezerte  1  käbü:z 

sä  me  1  fuer  savuer, 
e  dizä  pur  esn  esküiz^, 

k  z  aretue  pue  d  buer. 


2.  Dir' quej'ainmeäbouer' lagoutte,  9      2.  dir  ke  z  em  q,  buer  1^  gat, 


Ch'est-i  cho  meintir! 
Rien  que  d'  n'ein  vir,  cho  m'  degoüte, 

J'  peux  poeint  n'ein  seintir. 
Oser  dir',  quand  j'  sus  pompette, 

Que  j'  li  donn'  des  kaus, 
Grispoer',  voes-tu,  j'  te  1'  repete, 

J'  sus  bien  malheraux. 


s  et  i  so  metir! 
rie  ke  d  n  e  vir,  so  m  degüt, 
12      s  poe  pue  n  e  setir. 
oze  dir,  kä  s  sü  pöpet, 
k^  z  li  don  de  kq, 
15  Grispiier,  vu^  tu,  s  te  1  rapet, 
s  sü  bie  malero. 


3.  Hier,  ein  eintrant  da  m'  piaule,  3.  ier,  en  eträ  da  m  piol. 


J'  n'ai  pu  rien  trouve, 
Ni  vouaissielle,  ni  castroUe, 

Tout  etouet  valse; 
AI  0  tout  einl've  d"  el'  kambe, 

Jusqu'ä  ches  drops  d'  lit, 
A  m'o  laissie  sans  pot  d'  chambe, 

K'mein  que  j'  fre  par  nuit? 


18      z  n  e  pü  rie  truve, 
ni  vuesel,  ni  kastrol», 
tu  etue  v^lse; 
21  äl  0  tut  elve  del  käb^, 
ziisk  a  se  dro  d  li, 
a  m  0  lesie  sä  pQ  t  säba, 
24      ekme  ke  s  fre  par  nüi? 


4.  A  m'o  laissie  sans  candeille, 
Sans  pan,  sans  argeint, 
Sans  einn'  pauv'  soupe  ä  Toseille, 
Mi  qu"  je  n'ainm'  si  bien; 


4.  a  m  0  lesie  sä  kädeia, 
sä  pä,  säz  arze, 
27  sä  eu  pöva  süp  a  1  ozeia, 
mi  ke  z  n  qm  si  bie; 


Da  ch'  lit,  gn'avouet  pu  qu'  d'  el  paille      da  s  li,  n  avue  pü  k  d  el  paii" 
Ein  plache  ed'  matt'lo.  30      e  pl^s  ed  matlo. 

Feut-ti  qu'einn'  famm'  soet  cannaille       fot  i  k  en  fäm  sue  kanaiia 
D'  fouer  des  farc's  comm'  cho!  d  fuer  de  fars  kom  so! 


17  piaule]  maison.       20  valse]  em- 
pörte.       21  kambe]  chambre. 


7  ezn.  12  es.  14  ke  z.  ko. 

15  es  te  1.  18  ez  n  e.  19  vuesiel. 
20  tut.  22  a.  dro.  23  po.  säbr. 
27  säz  en  pöv.  29  eg  del.  30  ed. 
31  fc    ti.  kanaiia.        32.  et  fu6r. 
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5.  J'iroue  bien  ä  ch'  coramissaire 

Espliquer  ni'  raison, 
Si  j'y  vos,  y  vo  m'  fouer'  taire 

Ein  m'  traitant  d'  bib'ron,  36 

Vu  qii'ä  chaqu'  foe  qu' j'ai  m'  pictange, 

Sans  fouere  einu'  ni  dau, 
I  ra'einvonet  coucher  ä  ch'l'ange, 

Ein  d'sous  de  ch'  cornau. 


5.  z  iru^  bie  ^s  kQmiser 

esplike  me  r^zö, 
si  z  i  vo,  i  vo  m  fuer  ter 

e  ra  tretä  d  bibrö, 
vü  k  a  sak  fue  e(k)g  ze  m  piktäz^, 

sä  fuer  en  ni  do, 
39  i  m  evue  kuse  a  sl  äz, 

e  tsü  de  s  korno. 


6.  Ch'est  fini,  je  n'  veux  pus  d'elle, 

Je  n'  n'ai  bien  assez. 
Pour  ainmer  einn'  teil'  feiramelle, 

Feut-i  etre  benet! 
Grispoere,  ed'  rejouissance 

Qu'al  est  cavale' 
Viens,  o  z'allons  fouer'  bombance 

Ein  plangn'  liberte. 


6.  s  e  fini,  za  n  voe  pü  d  ela, 
42      Z9  n  n  e  bien  ase, 
pur  erae  en  tel  fameTa, 
fot  i  ^tr  bene! 
45  Grispuer,  ed  rezuisäs(8) 
k  al  e  kav^le, 
vie,  0  z  ^lö  fuer  böbäs 
48      e  plana  liberte! 


II.   Spottlieder  auf  die  Bauern. 


Nos  bons  villageois 
ou  ches  geins  d'Anmiens. 

Air:   Ce  sera  hon  pour  les  Parisiens. 


No  bö  vilazua 
u  se  ze  d  ämie. 


1.  Charlott',  feut  att'ler  no  beudet, 
Pour  Anmiens,  o  partons,  ch'est  sftr, 

Tu  mettros  da  l'voetur' 

Ches  fruits  qui  n'  sont  poeiut  mürs, 
Ches  legueram'  taques  qui  nous  restent, 
Tout  ch'  que  nos  betails  n'  veutt'  te  6  tu  s  ke  no  betaii  u  vcette  pye, 

[poeint 
Feut  r  porter  ä  ches  geins  d'Anmiens.       fo  1  porte  a  se  ze  d  ämie. 


1.  sarlöt,  fo  atle  no  bqde, 
pur  ämie,  o  partö,  s  e  sü:r. 
tu  metro  da  1  vuetü:r 
se  früi  ki  n  so  pue  mü:r, 
se  legem  takie  ki  nu  rest, 


39  ä  ch'l'ange]  bei  jenem  Engel, 
der  sich  am  Gefängnis  angebracht 
findet.  40  cornau]  sonneur,  Wächter 
mit  Trompete.  46  cavaler]  Reiss- 

ans  nehmen. 

Das  Lied  ist  zugleich  eine  Probe 
von  des  Verfassers  Kunst,  pariser 
Lieder  auf  Amiens  anzupassen. 


34  esplitse.  37  eg  ze.  38  en. 
39  asz.  41  el.  43  fam^l.  44 
foe  ti.  §t.        46  kav^le. 


1    foe. 
7  foe. 


badoe. 


5    ledzem  tatse. 
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2.  Fent  preiud' aiissi  da  uou  bass' cour  2.  fo  pred  osi  da  un  bas  kur 
El  glangii'  qn"o  einu"  patf  d'ecrase',    9  el  gl^ü  k  o  en  pät  d  ekraze, 

A  u'  n'est  tout  desseque'  ^  n  e  tu  desekie, 

Ch'est  coinme  eiune  arigne',  s  e  körn  en  qrine, 

Quand  j'el'  l'erbe,  cho  m'  fouet  d'el    12  kä  ze  1  erbe,  so  m  fue  d§l  pafia, 

[pangn', 

J'  sus  sür  qu'al  est  diu'  cornm"  du  s  sü  sü:r  k  al  e  dü:r  koin  du  kie, 

[t'quieu, 

Feut  l'porter  ä  ches  geins  d'Anmiens.  f  ^  1  pgrte  ^  se  ze  d  ämie. 

3.  N'oubli"  poeint  d'preinde  ech"      15      3.  n  ubli  pye  d  pred  es  p^ne  d  oe 

[pangnier  d'oeufs, 
Equ"  da  1"  grange  o  z'avons  rtrouve,  eg  dal  gräz  o  z  ^vö  rtrnve, 

I  sont  d'  Tenne"  passe"  i  so  d  1  ane  p^se, 

Ches  glangne  y  s"  z"ont  couves;      18      se  glan  i  z  ö  kuve; 
Mi,  j"  n"airam"  poeint  ä  vir'  rieu  n'ess'         mi,  z  n  em  pne  q  vir  lie  perda; 

[perdr", 
Leu  cont"nun'doet  poeint  seintirboein,      la  kötnü  n  dye  pye  setir  bye, 
Portons  s"  ze  ä  ches  geins  d"Anmiens.   21  portö  ze  a  se  ze  d  äm^e. 


4. 1  nous  rest*  coer'  einn"  tine  ed"  burr.         4.  i  nu  rest  kuer  en  tin  ed  bü:r, 

Qui  gno  poeint  moyen  d"er  raeinger,       ki  i  o  pue  mneji,e  de  1  mäze, 
I  feudro  1"  l'eimporter  24      i  fodi'o  1  eporte 

Por  eux,  ches  boein  assez,  pur  oe,  s  e  bvien  ase, 

I  z'avarront  cho  comm'  d'el  cremme,       i  z  avalrö  so  köm  d?l  kräm9; 

Quaud-t-o  r  flair"  cho  seint  tout  Tviu    27  kät  o  1  fler,  so  se  tu  1  viiiz  ye, 
[z'ouein, 

Feut  r  porter  ä  ches  geins  d'Anmiens.      foe  1  porte  a  se  ze  d  ämie. 


5.  T"iros  traire  el'  vaqu"  qui  maigrit,  5.  t  iro  trer  el  vak  ki  m^gri, 

L"  bett"  lo  est  malad"  j"  nein  seus  sur,  30  (e)l  bet  lo  e  malada,  z  u  e  sü  sü:r, 
Sein  lait  y  seint  tout  1"  sur,  se  le  i  se  tu  1  sü:r, 

Hol'  gout  d"  mouesissur';  il  o  1  gu  d  mgesisü:r; 

Nos  cochons  n'ein  bouetf  poeint  einn"  33  nu  kosö  n  e  buet  pue  en  guta, 

[goutf : 

Plutöt  qu"  d'el"  le  ch'ter  su  no  fien,  plüto  ke  de  le  ste  sü  uo  fie, 
Feut  Tporter  ä  ches  geins  d"Aumiens.  foe  1  porte  a  se  ze  d  ämie. 


9  glangu']  von  lat.  gallina;  ponle.  8  foe.        10  desetse.       11  en.       12 

27    viu    z"ouein]    vieax    oing,    altes      erbe,  pofia.       13  es.  tsie.       15  pQiie. 
ranziges    Fett.  34    fien]   fiente,      Ifi  ek.  IT  ane  pase.  H)  ez. 

furnier.  24  foedro.  25  bnen.  26  krem^. 

27  o  1.        28.  fö.        31  le.        32  ed. 
34  la. 
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f).  Por  terminer  no  cargaison,  36      6.  pur  termine  no  karkezö, 
Tu  monf  ros  chercher  da  ch'  grignie        tu  mötro  serse  da  s  grine, 
S'haricott'  epi  ches  poes  z  arikot  e  pi  se  piie 

Qui  roiiirte  d'siis  ch'  planque;  39      ki  rult  etsü  s  pläke; 
Ches  cots  foett'  te  d'sus  leu  ferdraingn',      se  ko  fuet  etsü  b  ferdrana ; 
Por  s'ein  fo^re  ein  mole  d'argeint,  pi\r  s  e  fuer  e  mqle  d  arze, 

Portons  s'ze  ä  ches  geins  d'Anmiens.  42  pQrtö  ze  a  se  ze  d  ämie. 


Ches  filles  ed'  Boves.  se  fii  ed  Bov. 

Air:  On  rüa  Jamals  vu  mon  pareil. 

1.  Ches  fill's  ed'  Boves  1.  se  fii  ed  Bovs, 

Ch'  n'est  point  des  poves  s  n  e  pue  de  pov^, 

Ein  grand'  toelette,  y  feut  les  vir  3  e  grä  tijelet  i  fo  le  vir  promne, 
[prom'ner, 
Comm'  des  cocottes  kom  de  k^kot, 

I  sont  farottes  i  so  farot, 

L'  dimeinche,  au  bal,  o  n'  peut  point  6  el  dimes,  o  bäl,  o  n  poe  pue  z  ab^rde. 
[s'  z'aborder. 

2.  J'ai  toujours  ieu  du  goüt  pour  2.  z  e  tuzür  ioe  du  gu  pur  s  pueji 

[ch'  poyeis  d'  Boves,  [»d  Bov», 

Aussi  j'esper'  bien  im  jour  m'y  marier;  osi  z  esper  bj^e  e  zur  m  i  marj.e; 
Margr6  quo  dit  qu'ches  fiU's  ch'est       9  malgre    k  o  di  k  se  fii  s  e  pue  grä 

[point  grand'cose,  [köz^, 

J'  täch'rai  d'coesir  el"  meilleixr'  d'ech'  s  tasre  d  kuezTr  el  meicer  de  s  pane. 
[pangnier. 
Ches  fiU's  ed'  Boves  ...  se  fii  .  .  . 

3.  Ein  jour  j'ai  dit:  feut  pourtant      12      3.  e  zur  za  m  di:  fo  purtä  ka  z 

[qu'  j'esseille  [eseia 

A  fouer'  la  cour  ä  1'  fille  ed'  Mathurin ;       a  fuer  la  kür  al  fii  ed  M^türe ; 


38  epi  :=  e  pi,  et  puls.         39  plan-  36  kargezö.        38  ez  arikot.        39 

que]  plancher.        40  cots]  chats.  fer-      plätsie. 
draingn']  fredaine,  ordure. 

Boves  ist  eine  zwei  französische 
Meilen  von  Amieus  entfernt  liegende 
Gemeinde.  Das  Lied  wurde  von  Dupuis 
auch  an  Ort  und  Stelle  gesungen. 
5  sont  farottes]  fönt  des  manieres. 
12  j'ai  dit]  bei  Dup.  je  me  dis  (z9 
m  di).  esseille]  essaye,  Schreibung 
um  des  Reimes  willen  (:  merveille). 


1  ed.         3  foe.        4  kokÖt. 

6Ö 

n.         7  es.        10  es.  pQfie. 

12  foe. 

eg  z  esei».        13  ed  Matüre. 
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Pour  er  biente,  cho  n'est  point  einn'  pur  el  biote,  so  n  e  pue  en  merv^i(9), 

[merveille, 

Ses  gu'veux  sont  roug's,  da  s'bouque  15  se  gvce  so  rüz,  da  z  biik  ^  n  o  pü  d'de, 
[a  n'o  pu  d"deints. 
Ches  fiUes  ed'  Boves  ...  se  fii  .  .  . 


4.  J'avoues  d'  l'idee  e  d'siis  Tfill'  4.  z  aviie  d  1  ide  etsü  1  fi;  d  äzelik, 
[d'Angelique, 

Mais  da  ch'villag',  tout  1'  mond'  m'o  18  me,  da  sz  vilaz,  tu  1  raöd  m  o  di 

[dit  comme  cho  [kom  so 

Que  d'  pu  quequ'  temps,  al  erseint  des  ke  tpü  kek  tä.  äl  erse  de  kqlik, 

[coliques 
Qu'  ch'est  l'fiu  d'  quot  Jean  qui  li  o       (e)k  s  e  1  fiü  d  k^o  zä  ki  li  o  fue  du 

[fouet  du  bobo.  [bobo. 

Ches  fiUes  ed'  Boves  ...  21             se  fijl, . . . 


5.  Si  j'edmandoues  el'  fille  ä  Fan-  5.  si  z  edmädy^  el  fij,  ^  FäsQn^t? 

[chonnette  ? 
Comme  lessiveus'  feut  vir  cho  sav-  kom  lesivöez  foe  vir  so  savl^ne! 

[lonner! 
0  dit  comme  cho  qu'al  est  souveint   24  o  di  kom  so,  k  äl  e  suve  pöp^t, 

[pompette, 
J'ai  peur  qu'ein  jour  a'  s'  no^ch'  da        z  e  pder  k  e  zur  a  s  n^es  da  se  b^kj^e. 
[sein  baquet. 
Ches  fiUes  ed'  Boves  ...  se  fi^  . . . 


6.  Chet'lo  qui  m'plait  1'  miu,  ch'est  27      6.  s^l  ki  m  pl^  1  mjü,  se  kuer  el 
[coer  r  fille  ä  ch'  Tis  [fii  a  s  Tis, 

Mais,  par  malheur,  cho  1'  vous  1'  dis       me,  par  milder,  so  1  vu  1  di  etra  nu, 

[eintre  nous, 
AI'  0  ses  brongn's  couleur  ed"  pan  äl  o  se  bron  kulder  ed  pä  d  epis, 

[d'epice, 
Pi  quand  al'  marche,  al'  rambuqu"  ses  30  pi ,  kät  al  märs ,  al  räbük  se  do  znu 
[daux  g'noux. 
Ches  filles  ed'  Boves  ...  se  fijj,  .  .  . 


7.  Pour  n'ein  finir,  j'  vos  d'mander  7.  pour  n  e  finir,  z  vo  dmäde  kjot 

[quotf  Rosette,  [Roz^t, 

Cho  m'est  egal,  si  sein  pere  est  vaquer,  33  so  m  et  egal,  si  se  per  e  vake, 


27  Tis]  Baptisse,  Baptiste.  29  20  tso.         23  lesivöez.        25  batse. 

brongn's]  joues.       30  al  rambuqu'  etc.]      27.  set  lo.        30  do.        33  vatse. 
eile  frappe  ses  deux  genoux  ensemble. 
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I  m'appreindro  ä  souifler  da  s'  trom-  i  m  apredro  jj.  sufle  d%  s  tröpet, 

[pette ; 

Quaud  i  morro,  j'herit'rai  d'sein  cornet.  kät  i  m(jf  o,  z  eritre  t  se  kQrne. 
Ches  Alles  ed'  Boves  ...  se  fij  .  .  . 


III.  Ein  Reklamegedicht. 


Ch'  caf e  d'ech'  Gros  Moeion.        es  kafe  de  s  gro  muelö. 

Air:  La  rifla  fla  fla. 


1.  Aniniens,  mes  chers  z'anmis, 
Ch'est  bien  miu  qu'ä  Paris; 

A  ch't'  heure  qu'o  z'avons 
Ch'  cafe  d'ech'  Gros  Moeion. 
Allons,  gai  luron, 
Boör'  ä  ch'  gros  moelon 
Ein  cafe  d'  six  rons, 
Que  d'chuc  qu'o  z'erons, 
Saquer  nom  d'ein  nom, 
Vive  ech'  gros  moelon! 

2.  Da  l'ru'  des  Troes-Cailloux 

0  z'o  pour  ses  six  sous 
Ein  caft  bien  chucre 
Servi  sans  chicore. 

AUous,  gai  hiron  .  .  . 

3.  Lo  d'deins  tons  les  samedis 
Ches  carapagnards  anssi, 

1  boett'  te  d'  rud's  gorgeons 
Tout  chuchant  leu  moelon. 

Allons,  gai  luron  . . . 


1.  ämie,  me  serz  ämi, 
se  bie  miü  k  a  P^ri, 

3  a  st  der  k  0  z  avö 
s  kafe  de  z  gro  muelö. 

^lö,  ge  lürö, 
6      bu^r  a  z  gro  muelö 

e  kafe  et  si  rö, 

ke  t  sük  k  0  z  erö, 
9      saker  nö  d  e  nö, 

vTv  ^  z  gro  muelö! 

2.  dg,  1  rü  de  true  Kai^u, 
12  0  z  0  pur  se  si  su        '" 

e  kq,fe  bi,e  sükre 
servi  sä  sikore. 
15      alö  .  .  . 

3.  lo  d'  de  tu  le  samdi 
se  käpiinär  osi, 

18  i  buet  ed  rüd  gorzö, 
tu  süsä  le  muelö. 
alö  .  .  . 


Das  Cafe  zum  Gros  Moellon,  das 
auf  der  rue  des  Trois  Cailloux  (s.  o. 
S.  5)  liegt  und  von  mir  gewissenhaft 
aufgesucht  wurde,  zeichnet  sich  in 
keiner  Weise  vor  den  gewöhnlichen 
Kaffeehäusern  der  französischen  Klein- 
städte aus.  Dits  Gedicht  entstand  bei 
seiner  Eröffnung  (1884). 


4  es. 
9  sgker. 


5  die,  dze. 
17  köpg,när. 


7  t  si. 
18  rüd. 
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4.  Memisiers,  teinturiers, 
Manchons  pi  carpeintiers, 
El'  dirainche  i  s'ein  vout 
Tertous  a  ch'  gros  moelon. 

Allons,  gai  luron  .  .  . 


21      4.  menüzie,  tetürie, 
mäsö  pi  kq,rpetie, 
el  diraes  i  s  e  vö 

24  tertu  a  z  gro  muelö. 
alö  .  .  . 


5.  Ches  morcieux  d'chuc  lo  d"  deins  5.  se  morsioe  t  sük  1q  d'  de 
Sont  gros  comm'  des  qnots  pains;  27  so  gro  kom  de  kio  pe; 

Pour  les  casser  ein  deux  pvir  le  käse  e  do 

Ch'  caf  tier  prete  sein  martieu.  as  kaftie  pr^t  se  mq,rtio. 

Allons,  gai  luron  ...  30      alö  .  .  .. 

6.  Quand  j'  m'ein  vos  ä  ch'  moelon  6.  kä  z  m  e  vo  a  s  muelö, 


Em'  famme  a  m'  dit:  'Simon, 
T'eros  soin  d'rapporter 
D'quoe  chucrer  ch'  dejeinner'. 
Allons,  gai  luron  .  .  . 

7.  Mes  z'anmis,  pour  finir, 
Mi  j'  vous  dis  cho  sans  rir' : 
Tächons  d'eincourager 
Ch'  ti  qui  veind  boein  marque. 

Allons,  gai  luron  .  .  . 


em  fäm  a  m  di:  'Simö, 
.33  t  ero  sue  da  raporte 
d  kue  sükre  es  dezcene. ' 
alö  .  .  . 

36      7.  mez  ämi,  pur  finir, 
mi  z  vu  di  so  sä  rTr: 
tasö  d  ekiiraze 

39  sti  ki  ve  bue  markje. 
^lö  .  .  . 


IT.  Stimmnngslieder  des  gealterten  Dichters. 


A  monsieur  et  madame 
Horde. 

Air:   Ah!  Qu'  t'es  coueinne 
Mein  pove  Antoeinne! 

].  J"  m'ein  vos  vous  raconter  m'  n' 
[histoere, 
Ecoutez  bien  cho,  mes  z'anmis: 
D'pis  que  j'sus  da  1"  mond',  ehest        3 

[notoere. 
Je  n"  nai  ti  cante,  Diu  merci! 


A  mosioe  e  madam  orde! 


1.  z  m  e  vo  vu  raköte  mu  istuer, 

eknte  bie  so,  raez  ämi: 

etpi  ke  z  sU  da  1  möd,  s  e  nQtjier, 

Z9  n  e  ti  käte,  diu  mersi! 


22  manchons]  magons. 


Herr  und  Frau  Horde,  Besitzer  einer 
Schankwirtschaft  auf  der  Place  Saint 


27  tso.  28  doe.  29  martioe. 

31  a  z.  32  föm  o  m.  33  ed 

raporte.  34  ed  kne.  36  emz. 

39  esti.  märtie. 

Der  Text    dieses   Gedichtes   wurde 
mir  nur  von  Delarue  gelesen, 
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Ed'  jus  d'  mots  et  pi  d'calemboiirs 
J'  u'ein  siis  point  ä  court, 
Morgre  qu'  je  m'  foes  viu 
J'  cant'  coer  comme  ein  bochu: 
Gai,  gai,  la  faridondaine 
Dig,  ding,  don,  la  faridondon 
Dig,  ding,  don,  la  faridondon. 


ed  zu  d  mo  e  pi  t  kaläbür 
6  z  n  e  sü  pue  a  kür, 

malgre  k  ze  m  fne  viü, 
s  kät  kuer  kom  e  bosü. 
9  g?!  S^)  g^i  ^  f aridöden 
dig,  de,  dö,  la  faridödö 
dig,  de,  dö,  la  faridödö. 


2.  D'abord,  j'ai  foet  rir'  bien  du 
[monde 
A  Anmiens,  ä  1"  campangne  aussi, 
0  m'  connoet  d'  vangt  ius  ä  la  ronde, 
Je  n'  n'ai  ti  donne  du  plaisi! 
Da  ch'  temps-lo  falloet  vir  Gazette, 
Avu  s'  boeinn'  binette 
Au  cafe  concert 
Cant  er  d'einn'  voe  bien  clair': 
Gai,  gai,  gai .  .  , 


12      2.  d  abor  z  e  fue  rir  b^e  du  möd» 

a  ämie,  ^  1  käpän  osi, 
0  m  könne  (e)d  vä  iü  q,  la  röd, 
15  za  n  n  e  ti  done  du  plezi! 
da  s  tä  lo  falue  vir  G^zet 
avoe  z  buen  binet 
18  0  kafe  köser, 

käte  d  en  vue  bie  kler: 


3.  Da  m' jeinnesse  el  dimeinche  au    21      3.  da  m  zanes  el  dimes  o  suer 


[soere 
Avuc  mes  canmarad's  aussi, 
Quoequ'io  longtemps  j'  mein  souviens 

[coere 
0  z'alloemm"  tertous  ä  1'  cantri'; 
0  buvoet  ä  tire  larigou 
D'el  biere  ä  troes  sous, 
Tout  r  mond'  rigoloet 
Et  pi  0  z'y  cantoet: 
Gai,  gai,  gai  .  .  . 


avek  me  kamarad  osi, 

kuek  i  0  lö  tä,  z  me  suvie  ku^r, 

24  0  z  äluem  tertu  a  1  kätri; 
0  büvue  a  tir  larigu, 
de  1  bier  a  true  su, 
27  tu  1  möd  rigolue 

e  pi  0  kätue: 


4.  Da  ch'  temps-lo  quand  j'alloes 
[ä  r  fete, 
Falloet  vir  comm"  j'etoues  joueyieu! 
Lo  j  cantoes  Mein  viu  gard"  champete 
Et  pi  coer  Pardiier"  San-Leu; 
Pa  d'sus,  pour  bien  les  conteiuter, 
J"leu  racontoes  Ch'  Pet, 


30      4.  da  s  tä  lo  kä  zalue  a  1  fet, 

falue  vir  kom  zetue  zueio! 

lo  s  kätue:  me  viü  gard  säpet, 

33  e  pi  kuer:  par  derier  Sä  Lo; 

pa  tsü,  pur  bie  le  kötete, 

z  Ice  rakötue  s  Pe 


Firmin,  nicht  sehr  weit  von  der  Pro- 
menade de  la  Hotoie,  waren  dem 
Dichter  befreundet.  9if.  Der  Refrain 
ist  nicht  dialektisch.  14  ius]  Heues. 
16  Gazette]  s.  o,  S.  16  Anm.  35 

Ch'  Pet]  le  pe,  '  ein  Monolog,  bei  dem 
mit  den  Lippen  p'  gemacht  wird'. 
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Qu'o  partoet  ä  rir 
A  n"ein  pouvoer  finir 
Gai,  gai,  gai . .  . 


k  0  pai'tue  a  nr. 
a  n  pi  n  e  finTr. 


5.  Ein  jour  equ'  j'etoes  bien  malade  39      5.  e  zur  ke  z  etue  bie  malada. 


A  rhopital  je  m"  sus  reindu: 
Mes  z'anmis,  que  degriugolade  I 
Je  m'disoes:  Gazett'  fes  perdul 
Lo,  peindant  plusieurs  moes  diu'ant. 
Anmis,  ni  pareuts, 
Persoun'  n'est  v'nu  m'vir; 
Qiiand  j'y  peins",  cho  lu"  foet  dir": 
Gai,  gai,  gai  .  .  . 


a  1  opital  za  m  sü  redü: 
mez  ämi,  ke  degregolad! 
42  Z9  m  dizne:  Gazet,  t  e  perdül 
lo,  pedä  plüzider  mue  dura, 
äiüi,  ni  parä, 
45  person  n  e  vnü  m  vir; 

kä  z  i  pes,  so  m  fue  dir: 
ge... 


6.  Y'lo  ch"  dergnier  couplet  de  m'  48      6  vlo  z  demie  kuple  de  mn  istu^r, 


[n'  histoere, 
Je  n'  vous  z'ein  dirai  poeint  pus  long, 
Tant  que  j"  s'rai  vivant.  j'  ra'ein  foes 

[gloere, 
Mi,  j'  canfrai  toujours  des  cancbons. 
Tiv'  la  gaitel  vive  el  plaisir! 
Da  r  monde  i  feut  rir"; 
Peindant  qu'o  vivons, 
Mes  boeins  z'anmis,  cantons: 
Gai,  gai,  gai  .  . . 


ze  n  vuz  e  dire  pue  pü  lö, 

tä  ke  sre  vivä.  z  m  e  fue  glvier, 

51  mi,  s  kätre  tuzür  de  käsö. 
vTv  la  getel  viv  el  plezTrI 
da  1  möd  i  fo  rir: 
54  pedä  k  o  vivo, 

me  buez  ämi,  kätö: 
ge... 


J'  cante  coer. 

Dir'  que  d'pis  chinquante  ans 
J"  foes  rire  Anmiens  tout  1'  temps; 
Aujordhui,  que  guignon! 
Je  n'  peux  pus  juer  d'  violon, 
Ni  meimm'  m'accompangner 
Pour  canter  einn'  cancbon 
Qui  vous  fouech"  rigoler. 
Mein  bros  gueuche  il  est  mort: 
Cb'est  malheraux  pour  mi; 
Margre  mein  triste  sort 
Ej'  cant'  coer,  Diu  merci! 


z  kät  kuer. 

dir  k  tpi  sekät  ä 

z  fue  rir  ämie  tu  1  tä; 
3  oziirdüi,  ke  giüöl 

za  ne  poe  pü  zue  d  violö, 

ni  mem  m  aköpaüe 
6  pur  käte  en  käsö 

ki  vu  fiies(z)  rigole. 

Me  bro  gös,  il  e  mör, 
9  s  e  malero  pur  mi; 

margre  me  trista  sor 

es  kät  kuer,  diu  mersil 


Das  Gedicht :  Je  chante  encore,  geht 
in  der  Ausgabe  als  Einleitungsgedicht 
oder  Widmungsgedicht  den  übrigen 
voran.   Zu  dem  Inhalte  vgl.  oben  S.  9. 


Ueberschrif t :  s  kät. 
diinö.  5  aköpone. 


2  es.         3 
10  malgre. 


30  E.  KOSCHWITZ, 

Die  vorstehende  Auswahl  aus  der  Liedersammlung'  Dupuis' 
reicht  hin,  um  seine  Eigenart  kennen  zu  lernen.  Unter  die 
Klassiker  auch  nur  der  Dialektdichtung-  wird  man  ihn  schwerlich 
einreihen  wollen.  Immerhin  lassen  uns  die  hier  zum  Abdruck 
gebrachten  Gedichte  einen  Einblick  in  das  Kleinleben  der  Be- 
wohner von  Amiens  gewinnen,  das  allerdings  keine  Besonderheit 
aufzuweisen  hat.  Was  Dupuis  besingt,  ist  mehr  oder  minder 
typisch  für  alle  (nord)französischen  Klein-  oder  Mittelstädte. 
Als  Sprachprobe  betrachtet,  reicht,  wie  auch  ein  Versuch  im 
greif swalder  Eomanischen  Seminar  ersehen  Hess,  das  Gebotene 
aus,  um  eine  Vorstellung  von  dem  Laut  stände  der  gegenwärtigen 
Mundart  von  Amiens  zu  gewinnen,  die  in  unsern  Texten  wie 
auch  in  der  Wirklichkeit  reichlich  mit  Argot  durchsetzt  erscheint. 
Um  dem  zukünftigen  Historiker  dieser  Mundart  seine  Arbeit 
noch  mehr  zu  erleichtern,  lasse  ich  hier  noch  eine  kurze  Formen- 
lehre des  heutigen  Dialekts  folgen,  die  ich  gleichfalls  auf  Grund 
von  Angaben  der  Herren  Dupuis  und  Delarue  zusammengestellt 
habe.  Die  beigefügten  Paragraphen  sind  die  meiner  Neu- 
französischen  Formenlehre  (Oppeln  1888),  die  ich  bei  der  Ab- 
fragung zu  Grunde  legte. 


§6-15. 


Artikel 

und  Numerus. 

Singular. 

Substantiv. 

Noni. 

(e)s  frer 

el  [IJ.fämO 

1  5m 

Gen. 

des  oder  du  frer 

del  (de  1)  fäm 

ed  1  öm  oder  de  §t  öm 

Dat. 

as  frer 

al  (a  1)  fäm 

a  1  öm  oder  a  st  öm 

Äcc. 

(e)s  frer 

el  [1]  fäm 
Plural. 

1  öm 

Noni. 

se  frer 

se  fäm 

sez  öm  [s'z  efä] 

Gen. 

de  frer 

de  fäm 

dez  öm  [(e)dz  ^nö] 

Dat. 

0  frer 

a  se  fäm 

az  öm 

Äcc. 

se  fi'er 

se  fäm 

sez  öm 

>)  Die  in  [  ]  befindlichen  Wörter  sind  auf  Grund  des  in  den  vor- 
stehenden Texten  Enthaltenen  hinzugefügt. 
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N.  e  ko  oen  öm  en  [en]  fäm 

G.  d  e  ko  d  cen  Öm  d  en  fäm 

D.  a  e  ko  a  cen  öm  a  en  fäm 

A.  e  ko  cen  öm  en  fäm 

Singular  und  Plural  sind  glekhlautend  auch  bei:  g\o  cheval, 
clwvaux:  metaii  meial,  metaux:  betaii  be'fail,  bestiaux;  oe  cpuf 
{(ff),  oeufs  (oe);  boe  bfruf  und  bojiifs:  dagegen:  travaii :  travo; 
siel :  sioe;   Qii  (oeil) :  iü.  ^ 

Adjektiv. 

Femininhildung :    nee  :  noeY:    o  :  ot:    ver  :  vert;    nuer  :  nuert  §  it. 
{noir):   fu  (/.  so)  :  söt:    grä  :  gräd(9):    epe  :  epes;   gra  :  gi'äs;   zalu 
:  zalüz;  bio  :  bei;  mo  :  möl:  —  mörtel :  mörtel;  zeti  m.  u.  f.  —  brc' 
rbrün;  bue:buen;   malä:malan;  blä:bläk;  —  fi'e:fres;  du:dus. 

Organische  Komparative:  meioer:  pTr.  §  25. 

Zahlwörter. 

Grundzahlen:  e.  do,  true,  kät,  sök,  sis,  set.  üit,  noef,  dis,  ö:z9.  §  27. 
duz.  trez.  katörz  etc.  {wie  im  Französischen):  vät.  vät  e  ice  (21). 
Yät  do.  vät  true  etc.;  tret.  karät,  sekät,  siiesät,  katre  vä,  katre 
vä  ce;  se  (100),  mil. 

Ordnungszahlen:  (es)  premie.  (ez)  d^ziem.  trueziem.  katriiem. 
sökiem.  siziem.  setiem.  üitiem.  noeviem.  diziem.  (es)  löziem, 
duziem,  treziem.  katorziem.  tseziem,  seziem.  dizsetiem  etc. 

la  (I)  sök  nie ;  sök  pur  .se.  §  28. 

Multijjlicativa:  säp.  dübl.  trip(9). 

Zahlsubstantiva:  (en)  üitäüa,  dizäna,  .setäna.  §  31.  32. 

Pronomina. 

Personalpronomen.  Tonlos.  Sing.  Nom.  {e)s  {kät  je  chante)  §33. 
und  z  (vo  je  rais;  em  faime);  tu  (vo  tu  vas).  t  (em  tu  aimes); 
i  (vo  ü  va).  il  (em  il  aime);  a  (vo  eile  la).  al  (em  eile  ai^ne).  — 
Dat.  Acc.  m  (i  m  vue  *'/  me  voit;  i  m  em  il  m'aime):  t.  d  (i  t 
kät;  i  d  "vue;  i  t  em).  —  Bat.  li  (z  li  dön  je  lui  donne).  — 
Acc.  1  =  le  und  la  (z[8]  1  "S'ue  je  le  vois,  je  la  vois).  —  Plural 
Kom.  0  (0  söm  nous  sommes)  und  oz  (0  z  avö  nous  avons);  0  (0 
käte  vous  chantez)  und  oz  (0  z  ave  vous  avez);  i  (kät  ils,  elles 
chantent)  und  iz  (iz  emt  ils,  elles  aiment).  für  Mose,  und  Fetn. 
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—   Bat.  Äcc.  nu,z    (i  nu  vue   ü  nous  voit,   i  iiuz   em  ü  noiis 
aime);   vu,z   (i  yu  vue,   i  vuz  em).   —   Dat.  loe  (z  loe  di  je  letir 
dis).  —  Acc.  le,z  (z  le  vue  je  le  vois),  [ze,  z']. 
§  34.  Betont.  Sing.  Nom.  Äcc.  mi;   ti;  li,  el.   —   Plw:  Nom.  Acc. 

0  (=  eux),  ^1  (=  elles).  —  Reflex,  fehlt. 


§35. 


S3     6. 


§37  —  39. 


§41—42. 


Tossessivpronomen.     Tonlos. 


Sing.  M.  nie  (frer) 

te  (frer) 

se  (frer) 

(e)mn  (Öm) 

(e)tn  (öm) 

(e)sn  (efä). 

F.  (e)m  (fäm) 

(e)t  (fäm) 

(e)s  (fäm) 

(e)mn  (am) 

(e)tn  (epe) 

(e)sn  (ämi  = 

amie) 

PI.  M.  F.  me  (frer) 

te  (frer) 

se  (frer) 

mez  (ämi) 

tez  (ämi) 

sez  (ämi) 

(e)mz  (ämi) 

[sz]  (ämi). 

Sg.  M.  F.  no  (frer) 

vo  (frer) 

lo  [la]  (frer) 

nu  (ämi) 

vu  (ämi) 

lo  (ämi). 

Fl.  M.  F.  nu  (frer) 

vu,  z 

lo,  z 

nuz  (ämi). 

Betont. 

Sg.  M.  el  mien 

el  tien 

el  sien. 

F.  el  mien(9) 

el  tien 

el  sien(9). 

PI.  M.  F.  le  mien 

le  tien 

le  sien. 

Sg.  31.  F.  el  not 

el  vot(9) 

el  lör  (l(fer). 

PI.  M.  F.  le  not 

le  vot 

le  lör. 

Bemonstrativpronomen.    Adj. 

Sg.  M.  (e)s  (fotoii),  [(e)s| 

F.  sei  (tab), 

est  ämi 

el  tab 

esl  8fä,  sl 

9m. 

PI  se  (frer) 

§6  (tab) 

sez  (ämi) 

s 

auch  Artikel. 

Subst.    Sg.  M.  sti(-lo),  F. 

sel-lo,  [set-lo]; 

PI.  M.  F.  set-lo.  - 

-  Ntr 

§0,  [s']. 

Relativ-  und  Interrogativpronomen. 
N.  M.  F.  tsi;  Ntr.  kiie  (kiie  k  ti  vce  que  veux-tu);  Acc.  k(9). 
K  M.  ke  (niove  frer),  kel  (Öm);  F.  ke  (fäm),  kel  (ämi). 

Sg.  M.  el  kiel  F.  el  kiel. 

PI.  M.  le  kiel  (ti^l)  le  kj^el  (tiöl). 
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Indefmita.    o  (=  on);  sertä,  sertäßa;  difere.  -et;  plüzider.  —  §43—4. 
Sg.  31.  F.  tel;  PL  M.  F.  tel,  z.   —   Sg.  tu,  -t;  Fl  M.  f\\\.  — 
sak;  31.  sakie,  satie,  F.  -en.  —  Sg.  keke,  -en;  Fl  kekzde,  keken; 
pei'sön;   rie;   okie.  otie  (otse),  okeu  (otien,  otseii);  nül;  mem;  ot. 


Verl)  um. 

a-Conjugation. 

a)   Geg 

letiwart. 

Praes.  Ind. 

Conj. 

Sg.  (ez)  bläm            (z)  em 

(kez)  bläm 

(tu)  bläiii             (t)  em^ 

(ek  tu)  bläm 

(i)  bläm(a)          (il)  em' 

(k  i)  bläm(^) 

(äl)  bläni(8)        (äl)  em^ 

Fl  (o)  blämö            (oz)  emö 

(k  o)  blämös 

(o)  bläme            (oz)  eme 

(k  o)  blämes 

(i)  blämt             (iz)  emt 

(k  i)  bläma 

Imper.  bläm.    —    Inf.  bläme.    —    Fe.  Frs.  Ger.  blämä. 

b)  Vergangenheit. 

c)  Zukunfl 

Imper  f. 

Fut. 

Fut  Impf. 

(zugleich  f.  Conj.  Impf.) 

^nd.   Sg.  1.  blämue  [auch  ue] 

blämnie 

blämvue  [aueh  ije] 

2.  blämue 

bläniro 

blämriie 

3.  blämue 

blämro 

blämrue 

Fl  1.  blämuem 

blämrö 

blämruem 

2.  blämuet 

blämre 

blämruet 

3.  blämuet 

blämrö 

blämruet 

Fe.  Ff.  bläme. 

Inchoative  / 

-Conjugati 

on. 

ü)   Geg 

enivart. 

Ind. 

Conj. 

Sg.  1.  fini 

finis 

2.  fini 

finis 

3.  fini 

finis 

Fl  1.  finisö 

finisös 

2.  finise 

finises 

3.  füllt  (finist) 

finist 

Inf.  finir.   —   Fe.  u.  Ger. 

finisä. 

§48. 


§50. 
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h)  Vergangenheit. 
Imperf. 
Ind.   Sg.  1.  fmisuf> 

2.  finisue 

3.  finisue 
PI  1.  finisuem 

2.  finisuet 

3.  finisuet 
Pc.  Pf.  fini. 


c)   Zuliunft. 


Fut. 
finire  [-e] 
finiro 
finiro 
finiro 
finire 
finiro 


Fut.  Impf. 
finirue 
finirue 
finirue 
finiruem 
finiruet 
finiruet 


Pacadigma  veda  (lat.  vendere). 


Praesens. 


Ind. 
Sg.  1.  ve 

2.  ve 

3.  ve 
PI.  1.  vedö 

2.  vede 

3.  vet 


Conj. 

veda 

veda 

veda 

vedös 

vedes 

vest 


Pc.  Pf  vedü. 


Praesens. 
Sg.  1.  e 

2.  0 

3.  0 
PI  1,  q,vö 

2.  ^ve 

3.  5 
Pc.  Pf  ü. 


Imperf  Fut. 
Ind. 

vedu^  vedre 

vedue  vedro 

vedue  vedro 

veduem  vedrö 

veduet  vedre 

veduet  vedrö 


Hilfszeitwort  avue. 


Imperf. 
avu^,  avue 
avue 
avue 
avuem 
avuet 
avuet 


Fut. 
ere 
ero 
ero 
ero 
ere 
ero 


Fut.  Impf 

vedru^ 

vedrue, 

etc. 


Fut.  Impf. 

erue 

erue 

eruem 

eruet 

eruet 


Pf  log.  (z)  e  ü  [iü  oder  ioe],  (t)  o  ü,  (il)  o  ü; 


(oz)  ävö  ü,  (oz)  ave  ü,  (iz)  ö  ü. 


Hilfszeitwort  etr. 

Praesens. 

Imperf 

Fut. 

Ftit.  In 

Ind.      Conj. 

Sg.  1.  sü     ,  sues 

etue  [etu^J 

sre 

sru? 

2.  e         s^es 

etue 

sro 

srue 

3.  e         sues 

etije 

sro 

sri^e 
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Fl.  1.  sÖm     Silvios  etuem  srö  s(9)ruem 

2.  ^t        suaies  etuet  sre  sruet 

3.  so        suest                   etuet  srö  sruet 
Pc.  Ff.  ete.   —  Ff.  log.  (z)  e  ete,  (t)  o  ete,  etc. 

Uebrige  Verba. 

evu^ie.      Frs.  Ind.  Sg.  1.  2.  S.  evue;    Fl.   evu^io,   evu^Je,  §  51. 
evuet.  —  Fut.  eviier^. 

ale.  Frs.  Ind.  Sg.  1.  2.  3.  vo;  Fl  alö,  ale,  v5;  Conj.  Sg. 
1.  2.  3.  aiia;  Fl.  alös,  ales,  ait.  —  Inq)f  vo,  aber  va  t  e.  —  Fut. 
ire,  iro,  iro,  irö  etc.  —  Fat.  Impf  iru^,  irue  etc. 

air.    Frs.  Ind.  Fl.  aiisö,  aiise,  aiist. 

vekr.    Fe.  Ff.  väkiü. 

perde.    Frs.  Lid.  Sg.  1.  2.  3.  per;  Fl.  perdo,  perde,  pert.  —  §  53. 
Fe.  Ff.  perdü. 

Ebenso  m6rd9,  törd9. 

bat.    Frs.  Sg.  1.  2.  3.  bo;  Fl.  bätö,  bäte,  bat.  —  Fe.  Ff  batü. 

kidede.  Frs.  Sg.  1.  2.  3.  kioe  oder  tioe;  Fl.  ticedö,  tioede, 
tidet.  —  Impf  tiQdue.  —  Fe.  Ff  ti^dü.  —  Fut.  ti^dr^. 

süiva.  Frs.  Sg.  süi;  Fl.  süivö,  süive,  sülv.  —  Fe.  Ff  süivi. 
—  Fut.  süivr^. 

pläda.  Frs.  Sg.  plä;  Fl.  plänö,  plane,  plafita.  —  Fe.  Ff 
plä  ?n.  f.  —  Fut.  plädre. 

ped9.    Frs.  Sg.  pä;  Fl.  pänö,  päne,  pant. 

täda.     Wie  ped9. 

zued9.     Frs.  Sq.  zuä;  Fl.  zuafiö,  zuane,  zuant. 

kred9.     Frs.  Sg.  krä  etc.,  ivie  pläd9. 

ekrlr.    Wie  Jiochfrs. 

tiuTr. 

ködülr.     Wie  hoehfrz. 

fuer.  Frs.  Ind.  Sg.  fiie;  Fl.  fuezo,  fuet,  fo;  Conj.  Sg.  fu^s; 
Fl.  fu^zös,  fu^zes,  fuest.  —  Impf,  fuezu^,  fu^zue,  fuezue,  fuezuem, 
fuezuet  ete.  [oder  bzu^  ete].  —  Fut.  fgr^,  fro,  fro,  frö,  fre,  frö.  — 
Fut.  Impf,  fru^  etc.  —  Fe.  Ff  fue. 

dir.  Frs.  Ind.  Sg.  di;  Fl.  dizö,  dize,  d^t;  Conj.  Sg.  dis; 
Fl.  dizös,  dizes,  dist.  —  Impf  dizu^.  —  Fut.  dire.  —  Fut.  Impf 
diru^. 

modTr.    Frs.  Ind.  Fl.  modiso. 

pred9.  Frs.  Ind.  Sg.  pre;  Fl.  predö,  prede,  prent(9);  Conj. 
Sg.  pres;  Fl.  predös,  predes,  prest. 
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rTr.  Prs.  Ind.  Sg.  ri;  PI  riö,  rie,  rlt;  Conj.  Sg.  ris;  PI 
rios,  rie§,  rist.  —  Impf.  rim^.  —  Pc.  Pf.  ri.  —  Pc.  Praes.  riiä. 

miidr.  Prs.  Ind.  Sg.  mii;  PI  mulö,  nuüe,  mut;  Conj.  Sg. 
müb;  PI  miüös,  mules,  must.  —  Pc.  Pf  mulü.  —  Ftit.  mudr^.. 

(rezüdo).  Pr^.  Ind.  Sg.  rezu;  P?.  reziidö,  rezude,  rezud; 
Conj.  Sg.  rezud;  PI  rezudös,  rezudes,  rezust.  —  Pc.  Pf  rezolü.  — 
Impf  fehlt. 

pariiet(r).  Prs.  Ind.  3.  Sg.  parue;  Conj.  parues.  —  Impf 
3.  Sg.  paresue.  —  Fut.  3.  Sg.  paretro. 

kruer.  Prs.  Ind.  Sg.  krue;  PI  krueio,  krueie,  kruet;  Conj. 
Sg.  krue;  PI.  kruejös,  krue i es,  krues.  —  Inqif  krueiu^.  —  Pc. 
Pf  krü.  —  Fnt.  kruer^..  —  Fut.  Impf  krueru^. 

buer.  Prs.  Ind.  Sg.  bue;  PI.  büvo,  büve,  buet;  Conj.  Sg. 
bues;  PI.  büvös,  büves,  buest.  —  Impif  büvu^.  —  Pc.  Pf  bü.  — 
Fut.  bu^r^. 

pler.  Prs.  Ind.  Sg.  ple;  PI.  plezö,  pleze,  plet;  Conj.  Sg. 
ples;  PI.  plezös,  plezes,  pl^st.  —  Impf,  plezu^.  —  Pc.  Pf.  plü.  — 
Fut.  pler^. 

ter. 

iTr.  Prs.  Ind.  Sg.  li;  PI.  lizö,  lize,  lit(«);  Conj.  Sg.  li§;  PI. 
lizo§,  lizes,  list.  —  Impf.  lizu§.  —  Pc.  Pf.  li.  —  Fut.  lir^. 

vTv.  Prs.  Ind.  Sg.  vi;  PI.  vivo,  vive,  vit;  Conj.  Sg.  vTv; 
PI.  vivös,  vives,  vist.  —  Impf.  vivu^.  —  Pc.  Pf.  vekiü,  vetiü.  — 
Fut.  vivr^. 

net.    Prs.  Ind.  Sg.  n^;  PI.  n^sö,  n^se,  nest.  —  Pc.  Pf  ne. 
§  54.  dÖrmlr.     Prs.  Ind.  Sg.  dor;  PI.  dormo,  dörme,  dÖrt('');  Conj. 

Sg.  dorm;  PI.  dÖrmös,  dÖrme§,  dÖrst('').  —  Impf  dörmiie.  —  Pc. 
Pf.  dormi.  —  Fut.  dormir§. 

servTr.  Prs.  Ind.  Sg.  ser;  PI.  servö,  serve,  sert;  Conj.  Sg. 
serv('');  PI.  servös,  serves,  serft;  etc. 

metlr.  Prs.  Ind.  Sg.  me;  PI.  meto,  mete,  met;  Conj.  Sg. 
mes;  PI.  metös,  metes,  met. 

pärtlr.  Prs.  Ind.  Sg.  part;  PI.  partö,  parte,  pärt;  Conj. 
Sg.  pärt;  PI.  partos,  partes,  part. 

sÖrtir.    Prs.  Ind.  sort,  etc.    Wie  partir. 

ti9J.e  (cueillir).  Prs.  Ind.  Sg.  ti^iia;  PI.  ti^iö,  t^^ie,  ti^it; 
Conj.  Sg.  ti^iia;  PI.  tiQiös,  tiQies,  tiQit.  —  Impf  ixqm.  —  Pc. 
Pf  tiQi^.  -^  Fut.  tiQior^. 

UV  rTr.  Prs.  Ind.  Sg.  uvr;  PI.  uvro,  uvre,  uft;  Conj.  Sg. 
üvr;  PI  uvros,  uvre§,  üft.  —  Pc.  Pf  uver.  —  Fut.  uvrir^. 
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kuvrir.     Wie  uvrir.  nur  Prs.  Ind.  Conj.  o.  PI.  küv(*). 
ofrlr.     Prs.  Ind.  Sfj.  öfr;  PI.  ofrö,  ofre,  Öfr.  —  Pc.  Pf.  ofer. 

—  Imj}f.  ofrue. 

vnlr.  Prs.  Ind.  Sg.  vie;  PI.  vnö.  vne.  vi  eilt;  Cou;.  5^. 
vien;  PI  vaiiös,  vaiies,  vieiit(^).  —  Impf,  viiue.  —  Pc.  P/!  vnü.  — 
Fut.  viedre. 

tnlr.    Wie  viiTr. 

kurlr.  Prs.  Ind.  Sg.  kilr;  PI  kiirö,  kiire,  kurt(");  Conj. 
Sg.  küi';  PZ.  km  ÖS,  kures,  kiirst.  —  /»i^^/".  kiirue.  —  Pc.  Pf  kurü. 

—  Fut.  kure. 

muerlr.  Prs.  Ind.  Sg.  mder;  PI.  murö,  mure,  möert;  Conj. 
Sg.  möers:  PI.  murös.  miu'es,  möerst.  —  Impf,  mui'iie.  —  Pc.  Pf 
mör.  —  Fut.  mure. 

valner.     Prs.  Ind.  Sg.  3.  vo;  PI.  3.  vöt;  Co>y.  5(/.  vÖs;  P?.  §55. 
vöst.  —  Im2)f  vulii^.  —  Pc.  P/!  valü.  —  Fut.  vudi'O. 

fahler.  Prs.  Ind.  Sg.  3.  fo.  —  Imjif  falue.  —  Pc.  Pf 
falü.  —  Pi/^  fodro. 

Yuluer.  Prs.  Ind.  Sg.  voe;  PI.  vulö.  viile.  voet;  Con;'.  Sg. 
vces;  P/.  vulös,  vules,  voest.  —  7w?7>/'.  viüiie.  —  Pc.  Pf  viilü.  — 
p2(^.  vudr^. 

ersivuer.  Prs.  Ind.  Sg.  (e)rsü;  PI.  'rsüvö,  'rsüve,  'rsüt; 
Conj.  Sg.  (e)r.süs;  PI.  "rsüvös,  "rsüves,  *rsüst(^).  —  Impf  (e)rsüvu^. 
Pc.  Pf  (e)rsü.  —  Fut.  (e)rsür^. 

Ebenso:  apersüviier. 

dviier.  Prs.  Ind.  Sg.  diie;  PI.  dvö,  dve,  diiet(^);  Conj.  Sg. 
dues;  PI.  dvös,  dves,  diiest(^).  —  Inqjf  dviie.  —  Pc.  Pf  du.  — 
Fut.  dvre.  —  Fut.  Impf,  drue,  etc. 

savuer.  Prs.  Ind.  Sg.  se;  PI.  savo,  save,  set;  Co»;.  %. 
sas;  PI.  savö.s,  saves,  säst.  —  Impf  savue.  —  Pc.  Pf.  sü.  —  pMi. 
sere.  —  Fut.  Impf,  senie. 

plüvuer.     Prs.  Ind.  Sg.  3.  plce;  Conj.  pldev.  —  J;«;;/!  plüviie. 

—  Pc.  Pf  plü.  —  Fut.  plÜ\TO. 

müviier.  Die  anderen  Formen  scheinen  nicht  mehr  zu 
bestehen. 

puvuer.  Prs.  Ind.  Sg.  poe;  PI.  puvö,  puve.  pcet;  Conj.  Sg. 
pöes;  PI.  puvös,  puves.  pflest.  —  Impf  puvue.  —  Pc.  Pf  pü.  — 
Fut.  pui'e. 

vir.  Pr5.  7«f7.  Sg.  vue;  P/.  vueiö,  viieie,.  vuet;  Conj.  Sg. 
vues;  PZ.  vu^iös,  vueies,  vuest.  —  Inqjf  vueiue.  —  Pc.  Pf  \ü.  — 
Fut.  vu^re. 
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asTr.    Frs.  Ind.  Sg.  asi;  PI.  asiö,  ^sie,  fisit;  Conj.  Sg.  asis; 
PI  asiös,  asies,  asist.  —  Impf.  asiu^.  —  Pc.  m.  f.  ^si.  —  Fut.  asir^. 
§  56.  frir.  —  brer. 

trer.    Prs.  Ind.  Sg.  3.  tr§;  PI  treiö,  tre|e,  tret.  —  Pc.  Pf. 
tre.  —  Fut.  Sg.  3.  tr^ro. 

§  63.  Adverb. 

gie  [g§J  :  gi^me,  di^me.  —  vr^  :  vreme.  —  fier  :  f i^rme.  — 
avoegl :  avoegbme. 

kösteme;  prüdeme.  —  letme. 

bie,  mal,  lue,  tär.  —  miü,  pü,  miiä. 
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